35. Jahrgang. 


11. März. 


Abend-Ausgabe, 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. März. (Privattelegramm.) Der 
„National-3ig.“ wird aus Darmſtadt geſchrieben, 
daß während der Erkrankung des Großherzogs 
in Verbindung mit der Frage der Regierungs- 
nachfolge ſchon jetzt Veränderungen in den 
höchſten Staatsſtellen, namentlich die Erſetzung 
des Miniſters Finger durch den conſervatlv- 
ultramontanen Provinzialdirector v. Gagern, in 
gewiſſen Kofkreiſen angeregt und verhandelt 
werden. . 
— Lieutenant v. Reibnitz in Potsdam iſt im 
Duell mit einem Garde-Artillerieoffizier ſchwer 
verwundet worden. 
— Auch der freiſinnige „Beobachter“ in Alzen 
iſt wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt worden. 
Peſt, 11. März. (W. T.) Die Valuta-Enquéte 
iſt nunmehr geſchloſſen worden. In einer An- 
ſprache hob der Finanzminifter hervor, für Gold- 
währung, die möglichſte Anlehnung des Werth- 
verhältniffes an das beſtehende und Annahme 
des halben Guldens als Münzeinheit herrſche 
Einhelligkeit. Auch darin träfen die Meinungen 
zuſammen, daß Zahlungen unter zehn Gulden mit 
Silber oder anderen Geldzeichen zu decken ſeien. 
London, 11. März. (W. T.) Der „Standard“ 
meidet aus Zanzibar vom 10. März von einem 
bei Witu ſtattgehabten Zuſammenſtoß eines De- 
tachements Gpahis der britiſchen Afrikacompagnie 
mit Eingeborenen. Die indiſchen Truppen erlitten 
durch die Ueberzahl der Gegner eine ſchwere 
Niederlage. Der Feind nahm ein Maximgeſchütz. 


Politiſche Ueberſicht. 
i Danzig, 11. März. 
Der Lehrer-Normaletat im abge- 
ordnetenhauſe. ö 
Im Abgeordnetenhauſe hat, wie ſchon tele- 
graphiſch gemeldet, geſtern die Verhandlung über 
Erhöhung der Gehälter der Directoren und 


Leßrer an den höheren ſtaatlichen Unterrichts- 


zu einer von dem Abg. Rickert bean- 
agten Amaligen Pe des von der 
erung vorgelegten Planes für die Verwen- 
dung der im Etat geforderten Mehrbemilligungen 
an die Budgetcommiſſion geführt. Dieſem Ver- 
wendungsplan hat die Regierung den wohl- 
klingenden Namen „Normaletat“ gegeben, 
aber ſie übernimmt weder die Verpflich- 
tung, dieſen Plan in allen Einzelheiten auszu- 
führen, noch will fie das Recht des Abge- 
ordnetenhauſes anerkennen, die Mehrbewilligung 
an eine Abänderung des Derwendungsplanes zu 
knüpfen. Wie es jetzt von der Budgetcommiſſion 
vorgeſchlagen und von dem Finanzminifter ge- 
wollt wird, foll alſo nur ein Pauſchquantum von 
1 200000 Mk. vom Haufe bewilligt werden, die 
Regierung kann aber trotz des vorgelegten 
Normalekats, der eben nur den Charakter einer 
Au ache aber nicht einer bindenden Vorſchrift 
le. en, was ihr gutdünkt. Sie verspricht 
7 e, es fo oder ſo arrangiren zu wollen, jeder 
Nachfolger des Zinanzminiſters kann es aber 
andern, ohne daß die Oberrechnungskammer be- 
gt wäre, es zu moniren. Der Miniſter will es 
ſogar nicht zugeben, daß durch das Abgeordneten- 
haus irgend etwas in dem vorgelegten Normal- 
etat geändert werde, ein Standpunkt, den die 
Regierung nicht einmal im Jahre 1872 vertreten 
haf, wo fie in dem damals vorgelegten Normaletat 
Aenderungen zuließ. Wie ſonach jetzt die Dinge 
liegen, ſind alle Bewilligungen und Beſchlüſſe 


— — 


Concert. 


Das ſechſte der Abonnements-Concerte des 
Herrn Georg Schumann brachte uns Lieder- 
vorträge der bei uns bereits wohlbekannten 
und hochgeſchätzten Sängerin Frau Prof. Schmidt ⸗ 
Köhne aus Berlin, die von einer erfolgreichen 
engliſchen Tournee zurückkehrie, abwechſelnd mit 
Klaviervorträgen, solo und für Klaviere. 
Letzteres Genre hat ein beſonderes Recht, im 
Concerijaat gepflegt zu werden, da es mit feinen 
Alangwirkungen eigentlich von vornherein darauf 
er Bunt fein muß; gleichwohl iſt es auch in Danzig 


Gebrüder Thern, eben 
was für 2 Klaviere 


Rheinberger verlohnte es ſich ol ee 


Piefabren, " 
e Schönheit des Geſanges und Vortrages d 

unseren e, Schmidt haben wir erſt vor in 
nächft „uefern beſchrieben, fie ſang diesmal zu- 
„Frauenlieb wohl jelten ganz gehörten Cyclus 
disponirt wie ind Leben“, nicht ganz ſo wohl 
der Klang aber wied lente mal. Allmählic wurde 
Schleier, der dar eder lichter, überhaupt war der 
Schönheit ihres Doug, nicht fo dicht, daß die geiſtige 
können: bei dem erſten „darunter hätte leiden 


ſehen“ fragten wir uns allerd 
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Auch künſtleriſche Bedenken werden e 


nichts als: 1 400 000 Mk. Pauſchauantum und 
Münſche in Form von Refolutionen, an welche 
die Regierung nicht gebunden iſt. Unter dieſen 
Umſtänden iſt leider auch von der nochmaligen 
Berathung in der Budgetcommiſſion nicht 
viel zu erwarten. Wenn Kerr Miquel 
meint, man ſolle von der bisherigen Praxis 
nicht abweichen, da diefe nur durch ein 
Comptabilitätsgefe geändert werden könne, ja 
dann wird man lange warten können, da bei 
den heutigen Verhältniſſen der Erlaß eines ſolchen 
Geſetzes eine Aufgabe iſt, deren Löſung ſelbſt 
Kerrn Miquel nicht gelingen dürfte. 

Was ſchließlich die geſtrigen Angriffe des con- 
fervativen Abg. Dr. Kropatſcheck gegen einige 
Ausführungen der „Danziger Zeitung“ über dieſe 
Frage betrifft, ſo glauben wir, das Urtheil hier- 
über getroſt den betheiligten Kreiſen überlaſſen 
zu können. 


Die 10 Millionen für den Berliner Dom 


werden, wie verſchiedentlich bereits gemeldet, 
nun alſo mit großer Mehrheit bewilligt, nachdem 
ſich außer dem Centrum und den Conſervativen 
auch ein erheblicher Theil der Nationalliberalen 
dafür ausgeſprochen hat. Auch die „National- 
Zeitung“ hat ſich urplötzlich zu einer Anhängerin 
der 10 Millionen- Forderung für den dombau 
bekehrt. Noch vor kurzem that ſie ſehr entrüſtet 
darüber, daß die Regierung in demſelben 


Momente, wo fie eine Erhöhung des Schul⸗ 


geldes an den höheren Lehranfialien für nöthig 
erachtet, an die Volksvertretung das Anſinnen 


ſtellt, eine jo große Summe für den Dombau zu 


bewilligen. Diefe Erwägung wird durch die 
Gründe, welche das Blatt in feiner neueſten Aus- 
gabe anführt, nicht im geringſten alterirt. Die 
Finanzlage iſt ſeit den letzten Wochen nicht 
günſtiger geworden. — Nach den Sprüngen, die 
dieſes Blatt im Laufe der Jahre ſchon gemacht 
hat, iſt dieſe Schwenkung allerdings kein Wunder 


mehr. 1 
So viel iR ſicher: wenn die 10 Millionen nicht 
ausreichend ſind, ſo werden alle Vorbehalte und 
Refolutionen nicht verhindern, daß der Landtag 
von neuem in Anſpruch genommen wird. des⸗ 
halb und mit Rückſicht auf die gegenwärtige 
Finanzlage, die bekanntlich dringliche Auf⸗ 
wendungen unmöglich macht, werden die Fre 
ſinnigen die Forderung ablehnen. a 


das neue Dombauproject laut. So rt d 
„Schleſiſche Zeitung“ Folgendes aus: „Das Project 
ſtellt eine Nachbildung der Peterskirche in Nom 
dar, deren Anblick bei dem Kaiſer bei feinem 
Aufenthalt in Rom den Wunſch erregt haben ſoll, 
ein ähnliches Werk in ſeiner Hauptſtadt errichtet 
zu ſehen. Abgeſehen davon, daß die meiſten Ab- 
geordneten an und für ſich einen gothiſchen Dom 
lieber haben würden, meinte man, zu einer Peters- 
kirche fehle in Berlin ein Petersplatz, und ein 
Dom nach dem Raſchdorff'ſchen Plan würde an 
der vorgejehenen Stelle nichts weniger als im- 
ponirend, ſondern wie eine Couliſſe wirken.“ 


Zur Welfenfondsfrage. 


Trotz aller noch ſo beſtimmt lautenden Meldungen 
über die Verhandlungen mit dem Herzog von 
Cumberland räth man in Kreiſen, die die hier in 
Betracht kommenden Perſönlicheiten kennen, 
abzuwarten, ob der Herzog von Cumberland die 
Vereinbarung, welche ſein Unterhändler getroffen 
hat, zur Ausführung bringen und in irgend 
einer Form den König von Preußen als Souverän 
in Hannover anerkennen wird, ſei es auch nur 
in der Anrede des angeblich vereinbarten Hand- 
chreibens. denn davon allein ſcheint man dies- 


ſeits die Aufhebung der Beſchlagnahmeverordnung 


und die Zahlung der Zinſen des Welfenfonds an 
den Cumberländer abhängig gemacht zu haben. 
verantwortlich zu machen, die es mit aller Spann- 
kraft ihrer Seele vortrug — in dieſer Richtung zieht 
die Natur und der Augenblick Grenzen, die niemand 
erweitern kann. Dieſe Lieder machen immerhin 
fo verſchiedene Anforderungen, daß ſchwerlich je 
eine Stimme ſie alle mit gleichem Werthe wird 
vortragen können. Die folgenden Lieder: „Ich 
kann's nicht faſſen“, „Du Ring an meinem Finger“, 
„Helft mir, ihr Schweſtern“, „An meinem Herzen, 
an meiner Bruſt“, „Süßer Freund“, waren 
ebenſo viele ausgeſuchte Perlen des Lieder- 
vortrages, eine bezaubernde Offenbarung und 
Verklärung der Empfindungen des ſtill liebenden 
Mädchens, der Braut, der jungen Frau, der 
Mutter durch die Kunſt, alle Einwände, die die 
Prüderie bei einzelnen Texten machen könnte, 
glorreih durch das hünſtleriſch und menſchlich 
Schöne überwindend — der Vortrag hat hier außer 
den hkünſtleriſchen, eben auch noch menſchliche 
Bedingungen, die wir nur andeuten können, 
weil die Kritik von dem arliſtiſchen ſonſt hier auf 
das ethiſche Gebiet übergehen ul — ohne die 
hohe Kunſt des Vortrags, die technſſche Vollendung 
und die angeborene Süßigkeit der Stimme 
unſerer Sängerin wäre es natürlich auch zu 
ſolchen menſchlichen Offenbarungen nicht ge 
kommen, die ſtatt zur Kritik zu freundigiter 
Rührung ſtimmten. Genug, dinge wie das 
„Süßer Freund“ mit feinem ſüß geheimen In- 
halt, ſolch holde Schwärmerei wie in den Worten 
„Dein Bildniß“, ſolch feine Berſchämtheit wie in 
dem „Lelft mir verſcheuchen eine thörichte 
Bangigkeit“ und fo manches damit Verwandte, 
auch ſolcher Jubel der Mutterliebe wie in dem 
Liede „An meinem Kerzen, an meiner Bruſt“ 
wird man ſobald nicht wieder hören. Es iſt das 
eben der Fall, wo man fühlt, wie die Aunft das 
Leben verſchönt und ſeinen „tiefen, unermeßlichen 
Werth“, von dem das erfte Lied ſingt, im 
Gegenſatz zu aller peſſiminiſtiſchen und ascetiſchen 


Dei 


ie l 
2 itteleuropaifhe Zeit — 


Für die Regierung wäre das ein Erfolg, der in 
zweifacher Finſicht ſchwer ins Gewicht fällt. 
Einmal wäre die Welfenfrage in der Provinz 
Kannover mit einem Schlage beſeitigt und dann 
würde der Regierung die immerhin nicht leichte 
Verſtändigung mit dem Landtag über die weitere 
Verwendung des Welfenfonds erſpart. Der 
Geſetzentwurf über dieſe Materie, deſſen Inhalt erſt 
kürzlich von officiöfer Seite fkiggirt wurde, ſoll dem 
Landtage nur inſofern eine geſetzliche Mitwirkung 
einräumen, als die künftigen Derwendungs- 
zwecke in dem Geſetz feſtgeſetzt werden würden, 
über die Verwendung der Zinſen des Fonds im 
einzelnen würde das Abgeordnetenhaus nicht 
weiter mitzuſprechen haben. Die Controle über 
die dem Geſetz entſprechende Verwendung ſelbſt 
würde nur der Abrechnungskammer zuſtehen. 
Die Regierung will alſo dem Landtage nur in ſo 
weit entgegenkommen, als nothwendig iſt, um 
die Befürchtung zu beſeitigen, daß fie in die alte 
Praxis bei Verwendung der Zinſen wieder zurück- 
fallen könnte; aber nicht einen Schritt weiter, 
obgleich nach verfaſſungsmäßigen Grundſätzen 
die Verwendungen zu Gunſten der Provinz Han- 
nover zu den Staatsausgaben gehören, die im 
Wege des Etats zu bewilligen ſind. Sicher aber 
wäre das nicht die einzige Schwierigkeit. Das 
Centrum wird ohne Zweifel für die volle Rück- 
gabe des Fonds eintreten, während auf der an- 
deren Seite bisher ſchon Stimmen laut geworden 
find, welche die endgiltige Confiscation des Fonds 
fordern. Und dieſe würden, falls die neuen Ver- 
tet uur ergebnißlos bleiben, dieſes negative 
Reſultat zur Unterſtützung ihrer Auffaſſung gel- 
tend machen. 


Be Mitteleuropäiſche Zeit. 
Vom 1. April ab führen die Eisenbahn- 
verwaltungen in Baden, Baiern, einſchließlich der 
Elſaß-Lothringen und Württemberg, die 

M. E. 3. — auch für 

Dieſe Zeit wird mithin 


den äußeren Dienſt ein. 


auf den für das Publikum beſtimmten Jahr- 


plänen und den Stationsuhren zur Erſcheinung 
men. Mit Rückſicht hierauf führt die Reichs- 
ſtverwaltung zu demſelben Zeitpunkt die Mittel- 
opäiſche Zeit für den geſammten Poſtdienſt 
den Ober -Poſtdirectionsbezirken Karlsruhe 
laden), Konſtanz, Straßburg (Elſ.) und Metz 
„ Ebenſo wird ae der Telegraphen- 
alten im ganzen Umfange des Reichs-Poſtgebiets 

im 1. April ab im inneren Telegraphendienſt 
nicht mehr die mittlere Berliner Zeit, ſondern 
ebenfalls ausſchließlich die mitteleuropäiſche Zeit 
zur Anwendung gelangen, welche bei den 
Eiſenbahn-Telegraphenſtationen ſchon jetzt im Ge- 
brauch iſt. 


Die Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ gewährt einer, damit 


aufs Beſte weiter zur Geltung. 
einfamkeit” von Brahms, war ihre Sümme 
wirklich „wie von Kimmelsbläue wunderſam 


„Feld- 


umwoben“, das „vergebliche Ständchen“ war 
ein Sieg auch der Technik in dem flüſternden 
Singen, Schuberts „Der Jüngling an der Quelle“ 
ein Juwel von Anmuth. In „Suleika“ von 
Schubert machte ſie die dreimalige Wiederholung 
der Strophe „Ach, die wahre Herzenskunde“ 
durch zarte Steigerung dieſer wehmüthigen Liebes- 
ſehnſucht völlig annehmbar. „Geheimes“ wollte 
uns nicht ſo gefallen, beſonders die Drucker in 
der erſten Derszeile nicht: es müßte wohl als 
nur gedacht, nicht als geſprochen geſungen werden; 
— wenigſtens faßte es Stockhauſen ſo, deſſen 
unvergleichlicher Vortrag dieſes Liedes von 2s Jahren 
her dem Referenten noch im Ohre klingt. Aber 
wir müſſen uns von der Sängerin trennen, 
um Raum für das Weitere zu behalten. 

Der Appaſſionata von Beethoven im Vortrage 
des Herrn Georg Schumann vermochte Referent 
ſich allerdings auch nicht acht Takte weit innerlich 
anzuſchließen, und er glaubt nicht, daß es Herrn 
Schumann gefallen würde, wenn man ihm ſeine 
eigenen Werke in ſolchem Maße wie eine Schul- 
Erinnerung vortrüge. Beſonders der 2. Gatz 
blieb für uns ganz todt, und veim dritten fragten 
wir uns, ob man es wohl je glaubhaft machen 


Der Kanal von Dortmund nach den Emshäfen. 


Dem Kerrenhauſe iſt ſoeben eine von den 
Miniſtern des Handels, der Finanzen und der 
öffentlichen Arbeiten unterzeichnete denkſchrift be- 
treffend den Kanal von Dortmund nach den 
Emshäfen zugegangen in der dargelegt wird, 
daß bei der ſpeciellen Bearbeitung des Planes 
ſich herausgeſtellt habe, daß manche Verhältniſſe 
die urſprünglich für die Wahl der Kanallinie be. 
ſtimmend waren, ſich bereits derartig geändert 
hätten, daß Abweichungen von derſelben er- 
forderlich wurden und daß außerdem an ver- 
ichiedenen Punkten eine Verbeſſerung der früheren 
Linienführung möglich ſei. Dadurch habe ſich der 
Koſtenanſchlag um 4770 000 Mk. erhöht, wovon 
auf die veränderte Linienführung 600 000 Mh., 
für die Dergrößerung der Kanalabmeſſungen 
3 270 000 Mk., für die Einführung von Schlepp⸗ 
zugſchleuſen an Stelle von einſchiffigen Schleuſen 
900 000 Mk. fallen. In dieſer Summe iſt, was 
für die Intereſſenten des Mittellandkanals von 
großer Wichtigkeit iſt, ein Betrag von 1750 000 
Mark enthalten der im Intereſſe der erleichterten 
Ausführung des Mittellandkanals aufgewendet 
werden ſoll. Vorläufig ſoll indeſſen von einer 
Nachforderung abgeſehen werden. Bemerkt wird 
noch. daß die Umarbeitung des Entwurfs ſo weit 
gefördert iſt, daß bei Beginn der nächſten Bau- 
periode auf einem großen Theil der Kanallinie 
mit dem Bau begonnen werden kann. An zwei 
Punkten, bei Olfen und zwiſchen Lingen und 
Meppen ſei bereits mit den Erdarbeiten der 
Anfang gemacht. 


Die Husführungsvorſchriften zur lezten Gewerbe- 
ordnungsnovelle, 2 
deren Hauptheil mit dem 1. April d. J. in Kraft 
tritt, werden vom Bundesrathe fo gefördert, daf 
fie im Laufe des Monats Mär; zur Veröffent- 
lichung gelangen werden. In erſter Reihe 
kommen dabei die Beſtimmungen über die Be- 
ſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern in gewiſſen Fabrikalionszweigen in 
Betracht. Auf dieſem Gebiete find bereits einige 
Ausführungsbekanntmahungen vom Bundesrath 
genehmigt worden, andere befinden ſich in den 
Ausſchüſſen. a gehören die Befiimmungen 
für Walz- und Kammerwerke, Drahtziehereien 
mit Waſſerbetrieb, Glashütten, Gteinhohlenberg- 


werke, Cichorienfabriken, Zuckerfabritzen ſowie 


für die Montaninduſtrie in Oberſchleſien. Hier⸗ 
von ſind gänzlich neu die drei letzteren, die 
anderen find Kenderungen bereits beſtehender 
Vorſchriften. Es find jedoch noch einzelne Be- 
kannimachungen vorhanden, welche einer Um- 
arbeitung gleichfalls unterworfen werden müſſen. 
Es dürfte dazu ſchon die Vorſchrift des § 139a 
Abſatz 5 der letzten Gewerbeordnungsnovelle 
nöthigen, wonach alle dieſe vom Bundesrath zu 
treffenden Beſtimmungen zeitlich begrenzt werden 
müſſen. Es find alſo noch abgeänderte Beſtim- 
mungen über die Beſchäftigung der jugendlichen 
Arbeiter in Spinnereien mit einiger Beitimmtheit 
zu erwarten. Dazu werden ſich vielleicht auch 
noch einzelne aus den Induſtriellenkreiſen ſelbſt 
angeregte Anordnungen geſellen. die andere 
Kategorie der Ausführungsvorſchriften zur Ge⸗ 
werbeordnung hingegen, welche ſich auf die Ein- 
richtung und den Betrieb einzelner Berufszweige 
bezieht, dürfte zunächſt kaum einer Umarbeitung 
oder Erweiterung unterworfen werden. 


Adreßdebatte im ungariſchen Parlamente, 

In der geſtern fortgeſetzten Adreßdebatte im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte Miniſter⸗ 
prafident Graf Szapary, die Rede des Abgeord- 
neien Grafen Apponni vom Tage vorher mache 
den Eindruck, als wäre die Nationalpartei aus 
den Wahlen ſiegreich hervorgegangen, während 
die Thaiſachen das Gegentheil bewieſen. Das 
Derr 
könnte daß er im Gehirne des Urgemwaltigen, der 
ſich Beethoven nannte, dieſe Geſtalt einer brav 
aber faſt ohne alle Nuancirung vorgetragenen 
Elüde gehabt haben ſollte? Die längſt verworſene 
Wiederholung des erſten Theiles verſtärkte noch 
das Mechaniſche des Eindrucks. Eine gewiſſe Un⸗ 
ruhe verrieth ſich übrigens darin, daß der Vor- 
tragende gerade an ſolchen Stellen, die keine 
Schwierigkeiten darbieten, doch etwas öfter vor- 
beigriff, als man es gern verzeiht — der ganze 
Vortrag am Beginn des Abends erſchien wie ein 
hors d'oeuvre, auf das der Concerigeber bereits 
ſich mit der eigenen Seele einzulaſſen gar nicht 
geſonnen wäre! Dazu iſt die Appaſſionata aber 
zu ſchade. Jedenfalls war ſie am Ende des 
Abends vergeſſen und ſo wollen auch wir das 
Weitere, was zu ſagen wäre, auf ſich beruhen 
Be Nur das möchten wir noch bemerken, 


daß es der Ruin der Kunſt wäre, wenn aller- 
ſeits geglaubt würde, es laufe hier Alles nur 
auf die Verſchiedenheit gleichberechtigter Auf- 
faſſungen hinaus. Leider lebt die Mehrzahl der 
Laien, und ſogar ein Theil der Künſtler noch in 
dieſem Glauben oder vielmehr Wahn. F 

In den Dorträgen für 2 Alaviere hatteFräulein 
Maria Pferdmenges das erſte übernommen, 
oder das „andere“, denn in beiden Werken, die 
zum Vortrage kamen, ſtehen ſich beide Klaviere 
gleich. Es waren die reizenden ſinnigen Varia- 
tionen von Schumann, lin denen aber, entre 
nous, die erſten 2 Phraſen des Themas nur bis 
zur 5. reſp. 11. Note gehen) und das feine ernſt 
unterhaltende Impromptu über ein Motiv aus 
Schumanns Manfred von Meiſter Reinecke. 
Beide Borträge zeichneten ſich durch fauberfte 
Technin, Grazie, Leichtigkeit und vollendetes 
Enſemble aus und waren damit eine Zierde des 
intereſſanten Programms. Dr. C. Fuchs. 


— — 


Wahlergebniß zeige, daß die große Mehrheit im 


Lande für die Erhaltung der Bafis des Ausgleichs 


von 1867 und für die Wahlreform entſchieden 


habe. Die Nation habe die Leitung der Geſchäfte 
wieder in die Hände der Regierung gegeben, Die 


Regierung werde ihre Pflicht erfüllen. Im mei- 


teren Verlaufe feiner Rede erklärte der Miniſter- 
präſident Graf Gjaparn, das Bündniß Ungarns 
beiden Theilen erſprießlich. 
Ein Unterſchied in der politiſchen Miſſion beider 
Staaten beſtehe nicht. Die materiellen und mirth- 
ſchaftlichen Intereſſenten möchten Ungarn auf den 
Vergangenheit 
ſpreche jedoch für ein Zuſammengehen mit dem 
Weſten. Lebhafter Beifall folgte den Ausfüh- 


mit Oeſterreich jet 


Orient verweiſen. die ganze 
rungen des Miniſters. 


Der engliſche Bergarbeiterſtrike. 


Die ſchottiſchen Bergleute, mit Ausnahme der- 
jenigen von Sterlingſhire, haben beſchloſſen, von 
einer allgemeinen Einſtellung des Betriebes abzu- 

ſehen, ſtatt deſſen aber die Arbeit auf fünf Tage 


in der Woche zu beſchränken. 


Ferner iſt der Ausgleich mit den Bergleuten 
in Durham geſcheitert. Einige Gruben ſind geſtern 
Die Kriſis hat ſomit 


bereits geſchloſſen worden. 
begonnen. 


In der frauzöſiſchen Deputirtenkammer 


egte geſtern der Miniſterpräſident Loubet den 
Reinach beantragte, 
daß ein Miniſterium für die Colonien geſchaffen 
und verlangte für dieſen Antrag die 
Dringlichkeit. Loubet erklärte, das Cabinet werde 
die von dem Minifterium Tirard befolgte Colonial- 
politik fortſetzen und den Antrag Reinach prüfen, 
welcher einer ernſten Erwägung bedürfe. Die 
beantragte Dringlichkeit des Antrages Reinach 


Budgetentwurf pro 1893 vor. 


werde, 


wurde darauf abgelehnt. 
Revolutionsgefahr in Athen. 


Nur ſpärlich fließen die Nachrichten über die 
in Athen bei der Entlaſſung des 
Miniſteriums Delyannis, doch laſſen alle einge- 
henden Berichte erkennen, daß Athen mit einem 
Wie dem „Belt. 
Llond” mitgetheilt wird, drängte ſich vor dem 
zehntauſendköpſige Menge, welche 
Rufe wie: „Nieder mit dem König! Nieder mit 


Vorgänge 


Fuße in der Revolution ſtand. 
Palaſt eine 


dem Derräther!“ ausſtieß; delganniſtiſch geſinnte 
Difiziere hielten den vom König ausgegangenen 
Befehlen die Weiſungen ihres Gebieters, des 
Kriegsminiſters, entgegen. Die Thatſache, daß der 
König perſönlich den Oberbefehl über die Garnifon 
übernommen hatte, zeigt deutlich, daß der Junke 
dem Pulverfaſſe nahe war, Die Beſinnung ſei 
am nächſten Tage zurückgekehrt, und jetzt laſſen 
alle Anzeichen darauf ſchließen, daß die Anhänger 
beider großen Parteien auf geſetzlichem parla⸗ 
mentariſchen Wege, gegebenenfalls auch an der 
Urne ihrer Meinung über das Vorgehen des 
Königs Ausdruck zu geben beabſichtigen. 


Die Verhältniſſe in Italiens erythräiſcher 
Colonie. 


Wie man aus Rom meldet, finden dort die 
Gerüchte, welche kriegeriſche Verwickelungen 
zwiſchen König Menelik von Schoa und den 
Führern des Tigre-Gebietes, Ras Mangaſcha, 
Ras Alula und anderen, als wahrſcheinlich be- 
zeichnen, in den politiſchen und militäriſchen 
Kreiſen der italieniſchen Kauptſtadt keinen Glauben. 
Man weift auf die Tyatſache hin, daß Menelik 


vor zwei Jahren ungeachtet der günſtigſten Be⸗ 


dingungen, nämlich der freundſchaftlichen Unter- 
ſtützung feitens Italiens, ſowie feitens der Führer 
des Tigre-Gebietes, nicht in der Lage war, den 
MNarſch von Schoa nach Tigre durchzuführen, und 
zwar in Folge des Umſtandes, daß die Organiſirung 
der Berproviantirung feiner Truppen ſich als un⸗ 
möglich erwies. Um fo weniger fei ſomit anzu- 
nehmen, daß Menelik gegenwärtig unter völlig 
eänderten Bedingungen im Stande wäre, eine 
olche Expedition ins Werk zu ſetzen. Alle An- 
jeichen laſſen vielmehr darauf ſchließen, daß der 
Friede in der ernthräifchen Colonie und in deren 
Umgebung keine Störung erfahren werde. Die 
im Rom einlaufenden Berichte conſtatiren, daß die 
Bevölkerung der von Italien unterworfenen 
Provinzen ſich allenthalben friedlichen Be- 
ſchäftigungen hingiebt und daß daſelbſt Ackerbau 
und Viehzucht an Umfang immer zunehmen. 


Der Inveſtitur-Ferman für den Ahedive von 
Kegypien. 

Nach einer Meldung der Agence de Conftan- 
tinople“ hat ſich die Abreiſe Achmed Ejub Paſchas 
nach Kairo zur Uebermittelung des Inveſtitur- 
Jermans für den neuen Ahedive verzögert. 
Wie verlautet, beabſichtigte der Sultan das be- 
reits ſertiggeſtellte document dahin abzuändern, 
daß der Ausdruck „ägyptiſches Territorium“ 
durch „afrikaniſches Territorium“ erſetzt werde. 
Dadurch würde die von der Türkei als unmittel- 
bares Beſitzthum betrachtete Halbinfel Sinal aus- 
ge'chloſſen. 


Die Behringsmeer- Streitigkeiten. 

Die jüngfte Phafe, in welche die Behringsmeer- 
Streitigkeiten getreten, hat in Waſhington viel 
böſes Blut gemacht, wie aus den eine drohende, 
krlegeriſche Sprache führenden Telegrammen aus 
der Bundeshauptſtadt deutlich hervorgeht. Man 
mißt jedoch in London wie in Canada in minifte- 
riellen Kreiſen dieſem Sturm im Glaſe Waſſer 
nur wenig Bedeutung bei. Die Bahn, welche die 
britiſche reſp. canadiſche Regierung einzuſchlagen 
hat iſt klar vorgezeichnet. Es würde zwecklos fein 
— dies ihr Standpunkt — die Robbenfänger 
Canadas durch eine Erneuerung des modus 
ivendi noch weiter zu behelligen, beſonders da 
dieſer urſprünglich nur für eine Saiſon getroffen 
war und reichſich Zeit bot, auf ſchiedsrichterlichem 
Wege zu einem dauernden Abkommen zu ge- 
angen, wenn nicht neue Hinderniſſe in Waſhington 
geltend gemacht worden wären. Was die Ent- 
endung von amerikanifchen Jollkuttern betrifft, 
o iſt das ſchon etwas Altes. Unvergeſſen dürfte 
jedoch noch ein Mahnwort fein, weiches Lord 
Salisbury vor drei Jahren an die Per. Staaten⸗ 
Regierung richtete, daß ſie nämlich für jede 
Störung der berechtigten Operationen britiſcher 
Unterthanen auf hoher See die volle Derant⸗ 
wortung zu tragen haben würde. 


Abgeordnetenhaus. 

29. Sitzung vom 10. März. 
weite Berathung des Eultusetats: „Höhere Lehr- 
anſtalten.“ Im Tit. 5 werden 14 Mill. Mk. zur 
Durchführung des Normaletats von 1892 für die 
Directoren und Lehrer der höheren Cehranftalten ver- 
langt. — Dazu liegen eine eihe von Anträgen vor, 

die bereits geſtern mitgetheilt ſind. 

Abg. v. Schenckendorff (nat.-lib.): Wir erkennen an, 
daß der neue Normaletat den Lehrern manche Ver- 


beſſerungen bringt. 


daß wir 
friedigt ſeien, kann i 


allein, ſondern im Anſchluß 


höhung der Beamtenbeſoldungen. Zugleich 


Inſtanz gleichzuſtellen. 
rechtigt auch vom Miniſter anerkannt worden. 


Zeichenlehrer allen anderen geprüften 
ſtellt werden. 


Geh. Rath Stauder: Die ungleiche Behandlung der 
ollgymnaſien auch 
die Schüler der höheren Klaſſen facultativen Zeichen- 
unterricht empfangen, zu welchem Zwecke die dort an- 
rüfung be- 
ch bei den 
geringeren 


Zeichenlehrer rührt daher, laß an 


geſtellten Zeichenlehrer die ahademifche 
ſtanden haben müſſen, * man 
Zeichenlehrern anderer Anſtalten mit 
Leiſtungen begnügen kann. 

Abg. Sperli 


anderen Beamten nachgewieſen iſt. 
Schulgeldes hat viel Aufregung hervorgerufen. 


erklären, namentlich damit, 
der vermehrten Koſten des 


Kinder in die höheren Schulen zu 


rufswahl eintreten. 
Antrag, wonach die Scheidung 
und über 50 


werden foll, jo bald fie drei Jahre überſteigt. 
Abg. Rickert (zur Geſchäftsorönung): Ich 
für zweckmäßig für den weiteren Verlauf der 


eine Ueberſchreitung des Etats ſein. 


ſind, um die Härten während 


laſſen. 


Abg. Grimm-Zrankfurt (nat. - lib.): 
nicht, 


wichtige etats rechtliche Frage, ob es nicht nothwendig 
iſt, in den Text des Etats, wie es der Abg. Rickert be⸗ 
antragt er einen Bermerk aufzunehmen, in welchem 
auf den Normaletat Bezug genommen wird. 


urſprünglich vor, bei der dritten Cefung einen ſolchen 


Antrag zu ſtellen, werden aber jetzt, nachdem der An⸗ 
trag Rickert geſtellt iſt, für dieſen ſtimmen. Im Jahre 
1872 hat man den Normaletat abgeändert, und die Re- 


gierung nahm dieſe Abänderungen ohne irgend welche 
formale Beanſtandung an. 
dieſes Jahres, weil es nicht möglich war, die einzelnen 
Anſätze für die einzelnen Anftalten ſchon zu machen, 
eine Geſammiſumme eingeſetzt iſt, können doch nicht 
die Rechte beider Fäuſer bezüglich des Etatsrechts ver- 
mindert werden. Ich erkenne dankbar die Gehalts- 


verbeſſerung der Lehrer an, kann aber nicht zugeben, 


daß die Regelung der Gehälter mit dieſem Normaletat 
abgeſchloſſen ſei. Redner führt eine Reihe von wün⸗ 
ſchenswerthen. Aenderungen an und plädirt für die 
Gleichſtellung der Lehrer mit den Richtern. 

Abg. Kropatſcheck (conſ.): Auch ich wünſche, daß die 
Lehrer 1 werden; aber durch unſere An räge 
werden ſie nicht beunruhigt. Die age des Lehrers 
erfordert viel mehr Liebe und Aufopferung für den 
Beruf als die des Richters, daher iſt eine finanzielle 
Gleichſtellung beider Beamtenkategorien durchaus ge- 
3 Wenn wir dieſe Forderung erheben, ſo 
wollen wir damit nicht erklären, daß die Aufgaben der 
Lehrer und Richter gleichartiger Natur ſeien. Gegen 
die Unterſcheidung der Gehälter nach der Einwohner- 
jehl haben wir große Bedenken, denn es giebt viele 
leine Städte, die theuerere Lebensverhältniſſe haben 
als größere Städte. Unſer Antrag, daß der Director 
nicht ein niedrigeres Gehalt bezieht als der Oberlehrer, 


iſt auch von der Regierung als berechtigt anerkannt 


worden. Unſere Forderung, daß die Dienſtalterszulagen 
in fünfjährigen Zwiſchenräumen gewährt werden, ent⸗ 
ſpricht einem Gebote der Billigkeit, da bisher die 
Directoren unter ſolchen Vorausſetzungen angeſtellt 
wurden. Daß die Form des Dispofitionsfonds gewählt 
ift, können wir nur anerkennen, denn dem Miniſter 
muß die Möglichkeit gegeben werden, n be- 
fähigte Lehrer auch finanziell beſſer zu ſtellen. Mit 
Schlagworten, daß dadurch Streberthum großgezogen 
werde, komme man nicht! Denn fonft ruft man auf 
der anderen Seite das Schlagwort hervor: Soll man 
eine Prämie auf die Faulheit und Bequemlichkeit der 
Lehrer ſetzen? Eine Gleichſtellung der Lehrer an nicht- 
ſtaatlichen Anſtalten mit den an ftaatlihen Anſtaltenſiſt 
dringend geboten. Gegen die Erhöhung des Schul- 
gelbes an ſich habe ich nichts einzuwenden, aber be- 
denklich iſt doch immerhin die Verquickung dieſer Sache 
mit der Beſoldungsverbeſſerung. die Schichten der 
Bevökerung, aus denen der Staat feine mittleren und 
höheren Beamten zieht, werden dadurch auf bas em- 
pfindlichſte getroffen. Auch die Lehrer werden burch 
dieſe Erhöhung des Schulgeldes hart getroffen, da in 
dem Normaletat die Verfügung des Miniſters Scholz 
beſtätigt iſt, nach der die Kinder der Lehrer nicht mehr 
das Vorrecht freier Schule haben ſollen. Die Münſche 
der Lehrer bezüglich der Rang- und Titelverhältniſſe 
lege ich der Regierung ſehr ans Herz, weil ich 
weiß, daß viele Lehrer großes Gewicht darauf legen. 

Miniſter Graf Zedlitz: Die geſtern an mich gerichtete 
Frage wegen der Anrechnung der Militärdienſtzeit wird 
durch einen Miniſterialbeſchluß erledigt, wonach bei 
allen höheren Beamten, deren Anſtellungsfähigkeit von 
der Ablegung eines Examens abhängt, die Militär- 
dienſtzeit ſoweit auf das Dienftalter angerechnet werden 
ſoll, als durch ſie die Ablegung des Examens verzögert 
wird; für Gubalternbeamte ift eine materiell gleichbe- 


Er fließt auch die Hilfslehrer 
ein, führt die Alterszulagen und ſtellt die Lehrer von 
den Nichtvollanſtalten und Vollanſtallten gleich. Aber 
ir durch den vorliegenden Normaletat voll be- 
nicht zugeben. Vor allem legen 
wir Werth auf die Reſolution, welche die Gleichſtellung 
der Lehrer an den nichtitaatlichen Anſtalten mit den 
Lehrern an den ſtaatlichen Anſtalten verlangt. Was 
die Fortführung der Gehaltsverbeſſerung der Lehrer 
betrifft, fo wollen wir eine ſolche nicht für die Lehrer 
an eine allgemeine Er- 
at aber 
dieſer Theil der Reſolution auch den Zweck, die Lehrer 
an den höheren Lehranſtalten mit den Richtern erſter 
Diefe Forderung iſt als be- 
Was 
den Normaletat ſelbſt betrifft, jo habe ich das Be- 
denken, daß die Zeichenlehrer keinen großen Nußen 
haben werden. Auch der Zeichenunterricht wird gerade 
nicht gehoben werden durch die Stellung der Zeichen- 
lehrer. Es würde ſich empfehlen, daß die geprüften 
Lehrern gleichge⸗ 


(Centr.): Die Lehrer können zufrieden 
ein, denn ſie ſind die einzigen Beamten, welche dies 

al mit einer Gehaltserhöhung bedacht worden find, 
trotzdem die Nothwendigkeit einer ſolchen auch noch bei 
Die Erhöhung 80h 
kann mich mit der Begründung ziemlich einverſtanden 
daß die Eltern einen Theil 
höheren Unterrichts tragen 
ſollen, aber man ſollte das Schulgeld nicht ſo erhöhen, 
daß es den unteren Klaſſen ganz unmöglich wird, ihre 
ſchichen. Eine Gleich- 
ſtellung aller akademiſch vorgebildeten Beamten wäre 
ſehr wünſchenswerth, denn dann würde eine freie ‚Be- 
Redner empfiehlt darauf feinen 
wiſchen Städten unter 
Einwohner aufgegeben und die Zeit 
der Kilfslehrerſchaft auf das Hienſtalter angerechnet 


alte es 
ebatte, 
wenn ich den Antrag einbringe: den Titel 5 zu faſſen: 
„Jur Durchführung des anliegenden Normaletats 
1400 000 IRA.” 


Geh. Rath Germar: Würde der Antrag Sperlich an- 
genommen, ſo würde die unbedingt nothwendige Folge 
enn man die 
Zeit der Kilfslehrerſchaft anrechnen will, dann muß 
man die Verhältniſſe für die anderen Lehrer ungünſtiger 
geſtalten, wenn man mit der angeſetzten Summe aus- 
kommen will. Die Vorſchläge, weiche gemacht worden 
5 der Uebergangszeit er- 
träglich zu machen, beanſpruchen ja allſeitiges In- 
tereſſe, doch werden ſich alle Härten nicht vermeiden | 


j 1 Ich bezweifle 
daß die Statsregierung thatſächlich dieſen Nor⸗ 
maletat vollſtändig ausführen wird; aber es iſt eine 


Wir hatten 


Dadurch, daß in den Etat 


munen zu große Opfer auferlegt werden. Ich 
aber darauf hinwirken, daß au 


! auch für diefe Anftalten 
Beſoldungsgemeinſchaften gebildet werden. 


Die Be- 


Aber die Erhöhung des Schulgeldes muß mit in den 
Kauf genommen werden; an kleine Bedenken muß man 
ſich da nicht ſtoſſen. Dieſe Schulgelderhöhung wird aber 
auch durch zwei Umſtände gemildert, durch die zehn 
Procent Freiſtellen und dadurch, daß das Schulgeld 
an den höheren Bürgerſchulen nur 80 Mk. beträgt; 
dadurch iſt für die breiteren Schichten der Bevölkerung 
zur Genüge geſorgt. Wenn ferner den Lehrern kein 
Anſpruch auf freien Schulunterricht ihrer Söhne zuge- 
ſprochen ift, fo ſoll das bloß heißen, fie haben keinen 
klagbaren Anſpruch darauf; aber daß eine preußiſche 
Verwaltung die Wünſche der Lehrer nicht mit vollem 
Wohlwollen behandeln ſollte, halte ich für ausgeſchloſſen. 
Ich glaube, es wird in dieſer Beziehung bleiben, wie 
bisher. Was nun ſchließlich die Rangverhältniffe der 
Lehrer anlangt, fo ſchweben darüber Verhandlungen 
im Staatsminiſterium, die, wie ich hoffe, zu einem alle 
Wünſche befriedigenden KAbſchluß führen werden. 

Abg. Wärmeling (Centr.) hält die Erhöhung des 
Schulgeldes für unbedenklich. Die Bedenken, welche 
bezüglich der Oberlehrerzulage geäußert, hat der 
Minifter durch feine Erklärung nicht ganz befeitigt, 
Der Lehrer dürfe wie der Richter, nachdem er einmal 
feſt angeſtellt ſei, in Bezug auf feine Beſoldung nicht 
mehr von ſeiner größeren oder geringeren Befähigung 
abhängen. In Bezug auf die Anrecſnung der Lehr- 
thätigkeit der Kilfslehrer befürwortet Redner den An- 
trag Sperlich. Ebenſo tritt Redner für eine Gleich- 
ſtellung der Lehrer an den communalen mit denen an 
den ſtaatlichen höheren Schulen ein; aber ein Zwang 
dürfe auf die Communen nicht geübt werden; ihr 
Recht der Selbſtverwaltung müſſe auch hier unange- 
taſtet bleiben. 


rung mit der ung Bes e find übertrieben, 


. h Ein ſolches 
Vorgehen, wie die Regierung es beliebt hat, ift budget- 
hätte uns eine 


jetzt nicht 
5 
1872 hat 
| N V Hauſe abgeändert. Warum 
immt das Miniſterium jetzt eine andere Stellung 


eine moraliſche Verpflichtung übernahm, 
ein Vertrauensbruch fein würde, wenn fie die be- 
willigten Mittel anders ausgeben wollte. Die Com- 
miſſion I” den Normaletat paragraphenweiſe re 8 
die gewünſchte Aenderung iſt in Geftalt einer Reſolu ion 
zum Ausdruck gekommen. 
Abg. Francke (nat.-lib.): Ich kann als Vorſitzender 
der Budgetcommilfion dem nicht ganz zuſtimmen. In 
der Budgetcommiſſion iſt die Frage, ob der Normaletat 
abgelehnt werden kann, gar nicht zur Entſcheidung ge- 
kommen. Die hier aufgeworfene Frage, ob der Normal- 
etat abgeändert werden kann oder nicht, muß hier 
7 Ye werden aus dem Grunde, weil Anträge 
aus dem Haufe zum Normaletat geſtellt find. dieſe 
Letzteren können gar nicht zu Abſtimmung gebracht 
werden, wenn man auf dem Standpunkt ſteht, daß 
der Normaletat unveränderlich iſt. Dieſe Frage läßt 
ſich am zweckmäßigſten morgen in der Budgetcommiſſion 
entſcheiden, damit wir übermorgen in der Sache fort- 
fahren können. 
iniſter Miquel bittet, davon Abſtand zu nehmen, 
da die vorgebrachten Rechtsfragen bei dieſer Gelegen- 
heit nicht entichieden werden können und entſchieden zu 
werden brauchen. Sie können nur entſchieden werden 
beim Comptabilitätsgeſetz. 
wie bei der Frage der 


und daß es 


Die Sache liege hier ebenfo 
3 ienſtalterszulagen der übrigen 
Beamten, bei welcher Gelegenheit das Haus ſich mit 
der Erklärung der Regierung begnügt habe, daß ſie 
mit der Vorlegung der Denkſchrift die moraliſche Ber- 
pflichtung übernehme, nach den darin ausgeſprochenen 
Grundſätzen zu verfahren. Dazu komme, daß die 
Staatsregierung keinen Ge eizentwurf, ſondern eine 
Denkſchriſt vorgelegt habe, über deren einzelne Para- 
graphen hier gar nicht abgeſtimmt werden könne. 
Bei der Berathung des Normaletats handele es ſich 
auch gar nicht um Feſtſetzung der einzelnen Gehalts- 
Venue ſondern um Bewilligung eines allgemeinen 
Bebürknißzuſchuſſes. Deswegen bittet der Minifter, alle 
Anträge, welche eine Abänderung des Normaletats in- 
volviren, abzulehnen. = 

Abg. Rickert (zur Geſchäſtsordnung): Ich hatte die 
Abſicht, ſchon in einem früheren Stadium der Bera- 
thung die Ueberweiſung meines Antrages und den Titel 
5 an die Budgetcommiſſion zu beantragen. Man rieth 
mir aber, die Rednerliſte erſt noch laufen zu laſſen. 
Nunmehr beantrage ich ausdrücklich, meinen An- 
trag und den Titel der Commiſſion zu über- 
weiſen, um fo mehr als der Abgeordnete Bachem 
und der Finanzminifter die Tragweite meines Antrages 
mißverſtanden haben. Es iſt nicht entfernt davon die 
Rede, 0 nun der Normaletat en bloc angenommen 


werden ſoll, ſondern es handelt ſich um den 
Normaletat, der aus den Beſchlüſſen dieſes an 
Das 


erh wird. Das iſt ja ganz ſelbſtverſtändli 
aus hat ein Recht, die Meinung der Commiſſion 
darüber zu hören, ob hier eine Geſetzesvorlage oder 
eine Denkihrift in Frage iſt. Der Finanzminiſter 
meinte, die Frage könnte erſt beim Comptabilitäts- 
geſetz entſchieden werden. (Bicepräſident v. Benda 
bittet den Redner, zur Geſchäftsordnung zu ſprechen.) 
Ich darf doch die Geſichtspunkte des Finanzminiſters 
nicht unerwidert laſſen. (Dicepräſident v. Benda: 3 
bin nicht in der Cage, dem Herrn Zinanzminifter zu 
ſagen, er möchte mit ſeiner Rede aufhören. 
Stürmiſche Leiterkeit.) die Frage muß jetzt 
= entſchieden werden, weil ſonſt der Finanz- 
iniſter In auf Präjudicien beruft. Der N 
miniſter ſagte, wir möchten ihm vertrauen (Rufe 
rechts: Geſchäftsordnung!) Man kann mich doch nicht 
hindern, dem Zinanzminifter zu antworten. Wir 
können dies Vertrauen nicht haben, weil, wenn das 
Herrenhaus eine andere Reſolution annimmt wie wir, 
dann die Regierung zwiſchen Thür und Angel ſteht. 
Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.): Die Regierung 
hat dem Antrag des Abg. Korſch, betreffend die Ge- 
hälter der Directoren, zugeſtimmt; obgleich dieſer An- 
trag eine Mehrausgabe enthält, braucht er deshalb 
nicht der Budgetcommiſſion überwieſen zu werden. Die 


deutende Beſtimmung getroffen worden. Dieſer Mini- 
ſterialbeſchluß ift von dem König genehmigt und mit dem 
1. Januar d. J. in Kraft getreten. Bei der Penſioni- 
rung wird auch in Zukunft die Kilfslehrer-Bienſtzeit, 
ja ſogar das Probejahr wie bisher voll angerechnet 
werden. die Einführung des Normaletats können wir 
den Communen, welche eigene Anſtalten haben, nicht 
zwangsweiſe auferlegen. Es würden ſonſt den Com- 


werde 


denken gegen die Verquickung der Befoldungsaufbeffe- 


u 
Frage ein? Eine Erklärung ift dafür bisher nicht 


. Ref. Abo. Sattler (nat.-lib.): Die Commiſſion war 
der Anſicht, daß die Regierung mit dem Normaletat 


anderen Anträge führen aber Mehrausgaben herbei, 
deshalb bitte ich, fie ſämmtlich durch Uebergang zur 
Tagesordnung zu erledigen. 

Abg. v. Kuene (Centr.): Wir kommen über die Frage 
wohl nicht anders hinweg als dadurch, daß wir die 
Sache an die Budgetcommifjion zurückverweiſen. 

Gegen die Stimmen der Conſervativen und Frei- 
conſervativen wird darauf der Normaletat mit allen 
— Anträgen an die Budgetcommiſſion ver- 
wieſen. 

Zur Einführung der Verſorgung der Kinterbliebenen 
der Lehrer und Beamten der höheren Lehranſtalten 
find 321487 Mk, eingeſetzt, 297487 Mk. mehr als im 
lanfenden Etat. 

Abg. Graf (nat.-lib.) dankt dafür, daß dieſe Mehr- 
ausgabe eingeſtellt iſt und dadurch die Lehrer von der 
ata ger jur allgemeinen Wittwenverpflegungs- 
anftalt befreit werden. 

Der Titel wird bewilligt und darauf die Berathung 
auf Sonnabend vertagt. N 


Deutſchland. 


„Berlin, 10. März. Der Bundesrath hat in 
feiner heute unter dem Vorſitz des Gtaatsjecretärs 
Dr. v. Bötticher abgehaltenen Sitzung den Geſetz⸗ 
entwurf zum Schutze der Brieftauben und über 
den Brieftaubenverkehr im Kriege, den Geſetzent⸗ 
wurf wegen Aenderung des Geſetzentwurſes über 
den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 ſo- 
wie den Nachtrag zum Reichshaushalts - Etat für 
1892/93 (Erhöhung der Mittel für die Chicagoer 
Ausſtellung) den zuftändigen Ausfchüffen über- 
wieſen und dem Ausſchußbericht über den Ent- 
wurf eines Checkgeſetzes zugeſtimmt. 

L. IStaatsſecretär v. Malzahn und der 
Reichstag.] Wie der Staatsſecretär v. Maltzahn 
(nicht v. Marſchall) am Dienstag Beſchlüſſe des 
Reichstages kritiſiren zu können glaubte, weil 
dieſelben von einer „zufälligen Mehrheit“ gefaßt 
worden ſeien, fo hat er auch in der Mittwoch⸗ 
Sitzung bei der Berathung des Antrages Menzer 
u. Gen. betreffend die Erhöhung des Zabaks- 
zolles es für erlaubt gehalten, Reichstagsbeſchlüſſe 
zu kritiſiren. Am 10. Februar 1891 hat der 
Reichstag einen dem diesjährigen gleichlautenden 
Antrag Menzer abgelehnt. 

„Nun verkenne ich allerdings nicht, ſagte der Schatz⸗ 
ſecretär, daß dieſer ablehnende Beſchluß des Reichstags 
dadurch an Bedeutung verliert, daß bei einer ſpäteren 
Kbſtimmung in derſelben Sitzung ſich herausſtellte, 
daß der Reichstag damals nicht fo zahlreich verſammelt 
war, wie heute — denn bei einer fpäteren Abſtimmung 
in derſelben Sitzung ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes.“ 

Alſo Beſchlüſſe des Reichstags, die in einer 
Sitzung gefaßt werden, verlieren weſentlich an 
Bedeutung, wenn bei weiteren Beſchlüſſen in 
derſelben Sitzung die Beſchlußunfähigkeit des 
Kauſes conſtatirt wird! Frhr. o. Maltzahn, der 
früger ſelbſt Mitglied des Reichstags geweſen 
iſt, ſollte doch wiſſen, daß der Reichstag beſchluß⸗ 
fähig iſt, fo lange die Beſchlußunfähigneit nicht 
formell feſtgeſtellt wird. und fo lange der Reichs- 
tag geſchäftsordnungsmäßig als beſchlußfäbig 
angejehen wird, haben alle feine Beſchlüſſe die 
gleiche verfaſſungsmäßige Bedeutung. Unſerer 
Anſicht nach wäre es die Pflicht des Präſidiums, 
gegen den Verſuch einer ſolchen Abwägung der 
einzelnen Beſchlüſſe des Reichstags vom Bundes- 
rathstiſche aus Verwahrung einzulegen. 

* [Eine Aeuherung des Fürſten Bismarck! 
zu einem Gaſte über fein Fernbleiben von den 
parlamentariſchen Verhandlungen wird der 
r Itg.“ aus Zriedrichsruh in folgender 

„In Italien exiſtürke früher ein Commando: „tac 
ferocel“, etwa entſprechend unſerem „Gewehr zur 
Attacke rechts!“ Diefe „facia feroce“ würde der 
Reichstag bei meinem Erſcheinen aufweiſen; es würden 
einzelne Mitglieder ſich genirt fühlen und die Parteien 
um Theil durch einander gerathen; die Situation er- 
führe jedenfalls eine merkliche Verſchärfung. Müßte 
ich dann pflichtgemäß hier und da meinem Nachfolger 
im Amte opponiren, ſo würde man unter den ob- 
waltenden Verhältniſſen die Kritin vorausſichtlich als 
gegen eine noch höhere Stelle gerichtet glauben. Eine 
ſolche Wirkung aber möchte ich aus einer naheliegenden 
Rückſichtnahme thunlichſt vermieden wviſſen, wenigſtens 
fo lange, als mein Gewiſſen, meine patriotiſche Ueber- 
eugung es irgend geſtatten. Wie lange dies der Fall 
fein wird, vermag ich nicht zu ſagen; das wird von 
den Verhältniſſen, vom Gange der Ereigniffe abhängen.” 

” [Beiehentiurf über die Rechtsverhältniſſe 
der Kleinbahnen.] die Bahnen von örtlicher 
Bedeutung, welche nicht als Nebenbahnen Theile 
des allgemeinen Eiſenbahnnetzes find und dem- 
zufolge nicht dem Eiſenbahngeſetze vom 3. No- 
vember 1838 unterliegen, entbehren in Preußen 
noch der beſonderen geſetzlichen Ordnung. 
Ihre Rechtsverhältniſſe find demzufolge theils 
nicht völlig rechtsſicher, theils nicht zweck- 
mäßig geregelt. In dieſer Unbeſtimmtheit und 
Unzulänglichkeit des geltenden Rechts iſt eine 
der Urſachen dafür zu ſuchen, daß die Ent- 
wickelung dieſes wichtigen Zweiges unſeres Ber- 
n hinter dem in Ländern mit ähn- 
lichen wirthſchaftlichen Verhältniſſen zurückge⸗ 
blieben iſt. Dieſem Uebelſtande beabſichtigt der 
nunmehr allerhöchſten Orts genehmigte Geſetz- 
entwurf über die Bahnen amterſter Ordnung ab- 
zuhelfen. der Entwurf, zoelcher in den nächſten 
Tagen dem Herrenhaufe zugehen wird, ſteckt ſich 
das Ziel, die öffentlichen Rechtsverhältniſſe der 
Kleinbahnen im Zuſammenhange zu ordnen. Leiten- 
der Grundſatz ſoll dabei fein, daß bei Wahrung 
der betheiligten öffentlichen Intereſſen gleichwohl 
die Beſchränkung und Belaſtung dieſer Bahnunier- 
nehmungen auf das mit den Kückſichten des 
Gemeinwohls verträgliche geringſte Maß be- 
e wird; denn nur hierdurch kann einer- 
eits die kräftige Entwickelung dieſes wichtigen 
Verkehrszweiges und andererſeits die Be- 
theiligung des Privatkapitals an demſelben in 
erwünſchtem Maße gefördert werden. Es ſollen 
daher für dieſe kleinen Bahnen die bezüglichen 
Vorſchriften für Nebenbahnen nicht in Betracht 
kommen, ſondern ihre Rechtsverhältnifje ſollen 
ſelbſtändig nach der Natur und den Bedürf- 
niſſen derſelben neu geordnet werden. Es gllt 
dabei vornehmlich die Rechtsverhältniſſe dieſer 
Kleinbahnen zu dem allgemeinen Staatsbahnnetze 
wie unter einander, gegenüber der Polizeigewalt 
und dem Beſteuerungsrecht des Staates, gegen- 
über den Intereſſen der Landesvertheidigung und 
der Poſt- und Telegraphenverwaltung, ſowie 
endlich gegenüber den Straßeneigenthümern 
8 und den Anliegern der Bahnlinien 
zu regeln. 

* [Die Magdeburger Conſervativen und die 
Volksſchulvorlage.] Um den Proteftverfamm- 
lungen gegen den Volnksſchulgeſetzentwurf ein 
Gegengewicht zu ſchaffen, ſind in der letzten Zeit 
auch einige confervative und ultramontane Der- 
ammlungen zu Stande gebracht worden, die 

eſolutionen für den Entwurf faſſen mußten. 
Die Deranſtalter ſcheinen aber zum Theil ſelbſt 
nicht recht an die Folgſamkeit ihrer Partei- 
genoſſen geglaubt zu haben. So berichtet die 


3 


— 
. 


„Magdeb. 31g.“ Über eine Derſammiung des 
dortigen confervativen Vereins, in welcher ein 
Superintendent für den Entwurf eintrat. Auf 
eine Anfrage eines Magdeburger Geiſtlichen, 
Dr. Riemann, ob nach dem Vortrage eine Debatte 
zugelaſſen werde, antwortete man vom Vortrags- 
ti mit „Nein!“ Der Vortragende beantragte 
dann eine Reſolution zu Gunſten des Entwurfs. 

Che die Abſtimmung vorgenommen werden konnte, 
heißt es weiter, erhob ſich Kerr Lic. Dr. Riemann noch 
einmal und richtete im Namen ſeiner Geſinnungs- 
genoſſen an den Vorſtand die Frage: „Ich frage noch 
einmal in aller Beſcheidenheit an, ob der Vorſiand 
ne eine Debatte in Bezug auf die vorgelefene 
Refolution geſtatten will?” Die Antwort war wieder 
— was in keiner ſonſtigen Magdeburger Verſammlung, 
auch in keiner ſocioldemokraliſchen möglich geweſen 
wäre! — eine rund ablehnende. Man kann dem Verein 
zu dieſem „großen Siege“ gratuliren. Wir waren Zeuge 
von den Unwillensäußerungen mehrerer Vereins- 
mitglieder über ſolche Kandlungsweiſe und von den 
Beifallsbezeugungen, die Herr Dr. Niemann geerntet 
hat, und können mit dem Verlauf der Verſammlung 
nur zufrieden ſein.“ 3 

Wenn die Magdeburger Conſervativen ihrer 
Sache fo wenig ſicher find, daß fie nicht einmal 
in eine Erörterung über den Entwurf einzutreten 
vagen, dann dürfen ſie kaum erwarten, daß ihre 
Beſchlüſſe irgend welchen Eindruck machen. 

* der Ausprägung der Reihsmünzen] ftellte 
ich im Monat Februar auf 5 925 960 Mk. in 
Doppelkronen, 240486 Mk. in Einmarkſtücken 
und 35 472,35 Mk. in Einpfennigſtücken. 

Schleswig, 10. März. Der Provinzial-Landtag 
für die Provinz Schleswig⸗Holſtein, welcher die 
Zandgemeindeordnung mit allen gegen zwei 
Stimmen angenommen hat, iſt heute durch den 
Oberpräſidenten v. Steinmann geſchloſſen worden. 

— = — rg Kammer der Ab- 
3 eten genehmigte den Etat der directen 
Steuern mit 29 701 000 Mk. in den Einnahmen 
und mit 982 600 Mk. in den Ausgaben ohne 
erhebliche Debatte. 
f Metz, 10. März. Der Statthalter Fürft zu 
Fohenlohe, welcher geſtern Nachmittag hier ein- 
‚eiroffen war, um die Arbeiten im Schloß 
Arville zu beſichtigen iſt heute früh nach Gtraß- 
burg zurückgereiſt. 

Oeſterreich-Ungarn. 
Peft, 10. März. Das Abgeordnetenhaus be- 


ſchloß in geheimer Sitzung, zu Gunſten der 


"othleidenden in Ober-ungarn auf die den 

Abgeordneten uſtehenden Diäten für einen Tag 

zu verzichten. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 10. März. Die Deputirtenkammer 
nahm den von dem Abgeordneten Dreyfus ge- 
ſtellten Antrag an, nach welchem der 22. Septbr. 
d. J. als hundertjähriger Gedenktag der Pro- 
clamiruug der Republik gefeiert werden ſoll. 

Paris, 10. März. Der Präſident Carnot unter- 
zeichnete heute ein Decret, durch welches die an- 
läßlich des letzten Strikes verurtheilten Droſchken⸗ 
huticher begnadigt werden. (W. T.) 

„rens Erbſchaft.] Grevys Schwiegerſohn, 
Wilſon, und Madame Grevy haben die Erbſchaft 
des verſtorbenen Präſidenten Grevn im Betrage 
von 6 Millionen Zrancs getheilt, welche Grevy 
in den Jahren 1878 bis 1887 an Repräfentations- 
koſten erſpart hat. 


n Coloniales. 

London, 10. März. Reuters Bureau meldet 
0 el 9. März: R 
— n rd Pf on . y I er A 
des Dertrages von 1889 fortgeſetzt. Zur Befeiti- 
gung der Streitigkeiten zwiſchen den Anhängern 
Malietoas und Mataafas find Ausgleichsverhand- 
lungen im Gange. 0 


Am 12. März: 8 8 
8 4526.6 558. Danzig, 11. März. N. 8 
Metterausſichten für Sonnabend, 12. März: 
und zwar ſür das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, theils heiter, kälter, ſpäter Nieder- 
ſchläge; Nachtfroſt. Gturmmetter bevorſtehend. 
den E- x 19198 13. März: 
„Niederſchläge, Temperatu — 
ändert; lebhaft windig. Sturmwarnung. > 98 
Wolnig, feuchtkalt, Mleberſchlä 
, alt, Niederſchläge; 
Sure, Genug fir er Kaen. de friſcher wind. 
ür Dienstag, 15. März: 
Feuchthalt, wolkig, Niederſchläge; friſcher Wind. 


.“ [Herr Oberpräſident v. Gohler] wird am 
nächſten Dienstag ſich zu einem — Ne Beſuch 
nach Graudenz begeben, um dort Beſichtigungen 
vorzunehmen und mit den Behörden in Ver- 
bindung zu treten. 

* [Ausnahmetarif für ungariſchen Mais.] 
Für Maisſendungen in vollen Wagenladungen 
don ungariſchen nach preußiſchen Stationen des 
Oſtbahnbezirks iſt ein neuer, bis Ende Juni d. J. 
geltender Ausnahmetarif ſoeben in Kraft getreten. 

* [Bon der Weichſel.] Der Eisſtand hat im 
Laufe des geſtrigen Tages weitere Foriſcrüle 
ſtromaufwärts gemacht und reicht gegenwärtig 
bis nach Pieckel. Die Eisbrechdampfer find bis 
zum Eſchenkruge vorgedrungen. Im oberen 
Stromlaufe iſt das Eistreiben ganz gering; die 
Schollen beſtehen meiſtens aus Schlammeis (durch 
den geſtrigen Schneefall gebildet). Der Waſſer⸗ 
ſtand fällt langſam. — Aus Kulm wird heute 
ielegraphirt, daß der Weichſeltraſect dort von 


heute ab 
Be ng Tage und Nacht mittels Dampfers 


* [Poftalifhes,] Am 12. März wird in Gruppe 
Kae ür die Dauer der diesſährigen Schieh- 


ne Poflanftalt mit Zelegraphenbeirieh 


find 
akel 


IBerſetzung.] Der Ober-Control-Aſſiſtent Dau in 
verse . Ober-Steuer-Controleur nach Putzig 


Gaſtwirthstag.] Der Verband der Gaſtwirthe d 
Dienanten Dfi-, Weſtpreußen und Pofen Hält — 


* „M., in Marienburg eine Sitzung ab. 
den Pesben beate. Unſer Opernperſonal art mit 
Ka Almeiſter inet am Montag zum Benefiz des Herrn 

u ehaupt ftattfindenden erften diesjährigen 
ft diese genhäufer‘“ beſchäftigt. Wie ſchon 
er weiche wie alle Bose} en 
. orderun an Scenerie etc. 
— Neu bocca ationen und Coſtümen ausgeſtattet 
Denus und des 1b t werden diesmal die Rollen der 
rl. Brachenhamme fram von eſchenbach. Erſtere wird 
hat die Parti a fingen. Eine doppelte Bejehung 
unferer bisherigen ring ne ir welche neben 
e eingetrelen ift, fo beß bei den ele. m 
Aufführungen dieſe Hauptrolle abwechſelnd 5 den 


folgte die 


genannten beiden Damen geſungen werden wird, ein 
Verfahren, das z. B. bei der „Cavalleria rusticana“ 
günſtige Erfolge gehabt hat. Auf die Verdienſte des 
Benefizianten Herrn Kiehaupt und unſere Oper brauchen 
wir wohl nicht erſt hinzuweiſen. Sie ſprechen ſelbſt 
genügend für feinen Ehrenabend. ” ; 

* [Concert im Kpolloſaale.] Zu nächſtem Dienstag 
iſt von Frau Clara Küſter, deren weit über Danzig 
und Weſtpreußen hinaus hochgeſchätzte muſikaliſche 
Wirkſamkeit unſerem Mufikleben ſtets zur Zierde ge- 
reicht und daſſelbe mannigfach gefördert hat, ein 
Concert unter Mitwirkung der Herren Ferd. Reutener 
und Georg Schumann im Apolloſaale veranſtaltet 
worden, auf welches die Aufmerkſamkeit der Muſik⸗ 
freunde hinzulenken uns eine beſonders willkommene 
Aufgabe iſt. Von einer Sängerin wie Frau Küſter, 
der Stolz ihres hochgebildeten und geſtrengen Geſangs- 
meiſters Odenwald, darf man nur künſtleriſch Ge- 
diegenes in geſchmachvoller Auswahl erwarten. Das 
im Annoncentheile veröffentlichte Programm beſtätigt 
use diesmal dieſe Erwartung im Voraus. Frau Küſter 
wird in Gemeinſchaft mit Hrn. Reutener durch Duette 
von R. Schumann und Riedel das Concert einleiten. 
Don de enthält das Programm dann die große Arie 
aus Mozarts „Titus“ und Lieder von Schubert, Schu- 
mann, Brahms und v. Koß. Herr Reutener wird ſich 
ferner mit Beethovens unſterblicher „Adelaide“ und 
dem neulich in einem Wohlthätigkeits-Concert mit 
fo viel Beifall geſungenen neuen Liedercyclus „Unter 
den Sternen“, Fr. Georg Schumann mit dem Vortrag 
der R. Schumann'ſchen C-dur-Phantaſie „Durch alle 
Töne“ und einer eigenen Compoſition („Traumbilder“) 
an dem Concert betheiligen. 

IBerufsgenaſſenſchaftliches Schiedsgericht. Bon 
den heute zur Verhandlung gelangten 10 Fällen beim 
hieſigen Schiedsgericht der norddeutſchen Kolz-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft wurde dem Arbeiter Kermann Schlicht 
eine Mehrrente von 10 Procent zuerkannt, während 


in den anderen 9 Fällen die Kläger mit ihrer 
Klage abgewieſen wurden. Als intereſſant für 
weitere Kreiſe wollen wir nur folgenden 


Fall anführen: der Pinſelmacher Wilhelm Doppel- 
ſtein aus Graudenz wollte am 12. Juni v. J. in 
der Fabrik von Voges u. Sohn eine Sehnenzerreißung 
des linken Daumens erlitten haben, und zwar ſoll biefe 
Sehnenzerreißung durch allzu feſtes Umſpannen des 
zu verarbeitenden Borſtenmaterials entſtanden fein. 
Der behandelnde Arzt conſtatirte bei Eintritt in 
die Behandlung eine ſchon längſt beſtehende 
(chroniſche) Kudrophie der Sehnenſcheiden, welche 
Kranßheit ſchließlich ihren Abſchluß — unabhängig von 
der Arbeit und dem Unfall — in Lähmung des Daumen- 
beugers fand. Es liegt ſomit keine Zerreißung, ſondern 
nur eine Lähmung des Beugers vor. Dieſe Annahme 
beſtätigte das Obergutachten eines Berliner Special- 
arztes. Die Genoſſenſchaft wies nun den D. mit feinen 
Anſprüchen ab. Das Schiedsgericht erklärte das Ver- 
fahren der Genoſſenſchaft für gerechtfertigt. 
I[Schwurgericht.] Heute hatte ſich zunächſt die 
Schneiderfrau Augufte Kiedrowski aus Klukowahutta 
(Kr. Carthaus) wegen Meineides vor den Geſchworenen 
zu verantworten. die Angeklagte, welche ohne den 
geringſten Schulunterricht aufgewachſen iſt, diente im 
Jahre bei den Beſihern Kiedrowski und 
Bednarek, welche gemeinſam ein Grundſtück bewirth⸗ 
ſchafteten. In einem Prozeſſe, welchen ein Altſitzer 
gegen die beiden Beſitzer wegen einer ungenügenden 
Torflieferung führte, wurde die Angeklagte als 
Zeugin vernommen und auf ihr Zeugniß hin wurde 
die Klage abgewieſen. In dem Termine hatte die 
Kiedrowski, die damals noch ihren Mädchennamen 
Reglinski führte, beſchworen, daß fie mit den Ver⸗ 
klagten weder verwandt noch verſchwägert ſei. Da 
ſich jedoch ſpäter herausſtellte, daß die Frau des 
Kiedrowski ihre Couſine und Bednarek ihr Coufin ift, 
wurde gegen fie das Verfahren wegen Meineides ein- | 


geleitet. Die Angeklagte behauptete heute, daß fie von 


C urſe, wodurch die Kaufluſt beeinträchtigt wird. 
Müllereien haben beſſeren Abſatz, weil die Vorräthe 
der Bäcker erſchöpft ſind. — Der Verkehr der hieſigen 
Reihsbanhfielle für 1891 weiſt folgende Zahlen auf: 
Eiro-Derkehr-Einnahmen 43443301 Mk., Ausgaben 
43242719 Mk., Giro Uebertragungen Zugang 
17 109 463 Mk., Abgang 16 066 032 Mk., Platzwechſel⸗ 
Zugang 11045131 Mk., Abgang 11142806 Mk., 
Verſandt-Wechſel 2038069 Mk., Einzugs⸗-Wechſel⸗ 
Zugang 7970140 Mk., Abgang 7 965 900 Mk., Lom- 
bard-Darlehne- Zugang 3712700 Mk., Abgang 
3264000 Mk., Zahlungsanweiſungen 205 968 Mk. Der 
Geſammt-Umſatz hat 146 817 000 Mk. betragen gegen 
139 022 100 Mk. im Vorjahre. — Das Waſſer der 
Weichſel fällt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 0,70 
Meter. Das Eistreiben iſt ſchwach, die Ueberfähr⸗ 
dampfer werden vorausſichtlich morgen oder über- 
morgen, wenn nicht ſtarker Froſt eintritt, ihre Fahrten 
wieder aufnehmen. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 10. März. Das Luiſendenkmal war heute, 
am Geburtstage der Königin Luiſe, wieder das Ziel 
vieler Tauſende, die entzückt waren von der wahrhaft 
ſinnigen Ausſchmückung, die der Denkmalplatz auch in 
dieſem Jahre gefunden hatte. Das Denkmal Zriedrich 
Wilhelms III. war gleichfalls mit Guirlanden, die Vaſe 
auf der Luiſeninſel mit friſchen Blumen geſchmückt. 
In beſonderer Weiſe feierte in dieſem Jahre auch die 
Luiſenſtadt den Geburkstag der Königin, deren Namen 
fie trägt. Einzelne Käuſer hatten ſich feſtlich geſchmückt, 
an den Fenſtern der Photographiſchen Geſellſchaft 
„Luiſenſtadt“ im Eckhauſe der 8 und 
Oranienſtraße, ſah man das Bild der Königin 
Luiſe und Wandelbilder, die die Helden jener Zeit dar- 
ſtellten. 

Berlin, 10. März. I[Selbſtmord.] Dienstag Mittag 
vergiftete ſich im Thiergarten, nahe dem Branden- 
burger Thor, ein 22jähriges junges Mädchen nach 
einer längeren Auseinanderſetzung mit einem jungen 
Mann, ihrem bisherigen Verlobten. Margarethe Sch. 
war die Tochter einer Oberamtmannswittwe, welche 
vor 2 Jahren aus der Umgebung von Königsberg 
hierhergezogen iſt. 

* Richter unch.] In Memphis (Staat Teneſſee 
in den Vereinigten Staaten) drangen maskirte Männer 
in das Gefängniß, wo 25 Neger wegen Mordes in- 
haftirt waren. die Mashirten ergriffen drei der 
Neger und erſchoſſen dieſelben außerhalb des Ge- 
fängniſſes. ! 

[Madame Melba in Rom.] Man ſchreibt der 
„Ir. Zig.“ aus Rom vom 5. März: Das war eine 
Enttäuſchung! Man hat ſich um ein Billet faſt gerauft, 
um die Melba hören zu können, weil man ſich von 
der geradezu grotesken Reclame für die Mtee ane 
Dame trotz aller angeborenen Zweifelſucht captiviren 


ließ, und nun war aller Liebe Mühe umſonſt. Schön 


iſt ſie und intereſſant dazu, das iſt wahr, aber daß ſie 
auch noch eine große Künſtlerin ſei, wie die Reclame 
von ihr in ſchwungvollſter Proſa behauptet hatte, das 
iſt leider nicht wahr, und deshalb war das Auftreten 
der Freundin des jungen Herzogs von Orleans als 
Lucia ein voller Mißerfolg. Ihre Stimme iſt klein, 
7 Anmuth in der Mittellage und unſicher in der 
Höhe und ihr Spiel fo leidenſchaftslos und kühl, daß 
kein italieniſches Gemüth ſich daran erwärmen konnte. 
So ging Scene nach Scene vorüber, die Geſichter 
wurden immer länger, die Urtheile immer ſtrenger 


und die ältere Generation ſuchte ſich durch Reminiscenzen 


an glücklichen Verkörperungen der Lucia bei Stim- 


mung zu erhalten. Wagte am Aktſchluß ein über- 
eifriger Claqueur ſich vernehmlich zu machen, ſo wurde 
er durch entſchiedene Aeußerungen der Mißbilligung 
an der Fortſetzung feiner Berufsthätigkeit ſchnell ge- 
hindert. Madame Melba hat ſich allerdings am Ende 


der Verwandtſchaft zur Zei 


klagte des Meineides ſchuldig, worauf fie zu eine 
Jahre audibaus verurtheilt wurde, — Am Nachmit 
erhandlung einer zweiten Anklageſache. 

* [Hein Rohfall.] Das Pferd des Fuhrmann 
Karau zu Schellingsfelde (Schidlitz), welches ro 
verdächtig war, hat ſich bei der Unterſuchüng durch 
Herrn Departements-Thierarzt Preuſſe nicht als mit 
Notz, ſondern mit einer anderen, äußerlich ähnlichen 
Krankheit behaftet erwieſen. 

[Polizei -Bericht vom 11. März 1892. Derhaftet: 
11 Perſonen, darunter: 1 Tiſchler wegen Erpreſſung, 
3 Bettler, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Hundemaul- 
korb; abzuholen von der kgl. Polizei-Direction. 

W. Elbing, 10. März. Unter den Eiſenbahnen, welche 
nach einem Runbſchreiben des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler zur Förderung des weiteren Gedeihens der 
Provinz projectirt find, ift auch die Haffufer-Eiſenbahn 
aufgeführt. Das Project zu dieſer af ſchwebt ſchon 
feit einer Reihe von Jahren und es iſt aus den be- 
theiligten Kreiſen, in denen man zu Opfern gern bereit 
iſt, immer wieder auf deſſen Durchführung hingear- 
beitet worden. Nach einer im vorigen Jahre in Stein- 
ort abgehaltenen Verſammlung der Intereſſemen wird 
die Angelegenheit energiſch von einer Commiſſion ge- 
fördert. Die Bahn ſoll von Elbing aus über Röbern 
und Steinort an Cadinen, Lenzen und Reimannsfelde 
vorüber nach Tolkemit, Zrauenburg und Braunsberg 
geführt werben. Nach einem älteren Project, in dem 
auch bereits Koſtenanſchläge gemacht dr und die Ren- 
tabilität der Bahn nachgewieſen iſt, wollte man bie- 
44 — als Straßenbahn bis in die Stadt Elbing hinein- 
ühren, namentlich, um einen directen Anſchluß der 
hieſigen großen Fabriken zu bewirken, die am Kaff 
ein reiches Abſatzgebiet beſiten. Es würde durch die 
Bahn eine reich geſegnete Landſchaft von mehr als 5 
Quadratmeilen lebhafterem Verkehr und höherer 
Cultur erſchloſſen werben. Gleichzeitig käme ſie den 
Bewohnern der Friſchen Nehrung zu ſtatten. In erſter 
Linie würden die Städte Elbing, Tolkemit und Frauen- 
burg, ſodann eine Anzahl großer Güter wie Drewshof, 
Wogenap, Schönwalde, Cadinen etc. und nicht zum 
mindeſten die bedeutenden Ziegeleien Ziegelwald, 
Gieinort, Reimannsfelde 1 und 2, Succaſe und Lenzen 
gewinnen. Der Betrieb dieſer Ziegeleien iſt von Jahr 
iu Jahr vergröhert worden, der Transport der Ziegel 
nach entfernteren Lieferungsſtellen iſt 10 koſtſpielig 
und beſchwerlich, weil dieſelben per Kahn bis zur hie- 
ſigen Eiſenbahnbrücke gebracht und dort verladen 
werden müſſen. Tolkemit iſt durch feine Töpferwaaren⸗ 
Fabrikation aufs allerlebhafteſte für den Bahnbau 
intereſſirt. Für Elbing würde die Bahn eine ungemein 
wichlige Hebung des 5 mit den Haff- 
ortſchaften bedeuten, ferner eine Abkürzung des Weges 
nach Königsberg, weil die Strecke Elbing-Zolkemit- 
Braunsberg-Königsberg kürzer iſt als Elbing-Mühl⸗ 
hauſen-Braunsberg-Königsberg. Nicht unerwähnt mag 
bleiben, daß die „Obſthammern““ Elbings, Steinort 
und Succaſe, der Stadt erſt durch eine Bahnverbindung 
mit dieſen Ortſchaſten voll und ganz erſchloſſen werden. 

N. Kulmſee, 10. März. Dem Geſchäftsbericht der 
Kulmſeeer Volksbank J. Scharwenka u, Co. für 1891 
entnehmen wir, daß ein Ueberſchuß von 11282 Mark 
erzielt worden iſt. Der Reſervefonds betrug Ende des 
Jahres 11811 Mh., der Special-Reſervefonds 3475 
Mh. Die Actionäre erhalten eine Dividende von 6 Proc. 

Neumark, 10. März. Der hieſige Kreistag wählte 
in feiner letzten Sitzung Herrn v. Blüder-Oftromitt 
auf neue 6 Jahre zum Kreis-Deputirten, beſchloß den 
Ausbau von 8 Chauſſeelinien als Tertiärchauſſeen und 
ſetzte den Kreis-Kaushaltsetat in Einnahme und Aus- 

abe 1 159 500 Mk., 4000 Mk. mehr als im Vor- 
ahr, feſt. 

K. Thorn, 10. März. Zum Stande des hieſigen 
Getreidemarktes am 8. d. M. iſt zu berichten: Auf 
den Lägern befanden ſich 218 Tonnen Weizen, 4 
Tonnen Roggen. Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe 
waren hierher 0 liefern 170 Tonnen Weizen aus dem 
Inlande per ſofort zum Preiſe von 205—220 Mk., 
70 Tonnen Roggen aus dem Inlande per ſofort zum 
Preiſe von 213—216 Mk. Der Getreidehandel ſtockt 
noch immer, die Berliner Börſe meldet weichende 


1 der Eidesleiſtung nichts 
gewußt habe. die Geſchworenen erklärten die Ange⸗ 


Weſten mit ziemlicher Beſtimmtheit 
bringt der Pariſer „Eclair“ eine Reihe intereſſanter 


ieder zu rehabilitiren verſtanden, indem fie das 
ndo des dritten Aktes in untadelhafter Weiſe fang 
die Wahnſinnsſcene beifallswürdig darſtellte. Aber 
ft ein ſchlechter Birtuoſenbrauch, die ganze günft- 
Kraft auf die Bravournummer zu concentriren 
übrigen Theil der Partie in ganz unkünft- 
Weiſe zu behandeln. 

* [Die Flucht Padlewskis.] Nachdem nunmehr der 
od des Mörders des Generals Seliverſtow im fernen 
feſtgeſtellt iſt, 


Einzelheiten aus der Jeder eines nihiliſtiſchen FSlücht- 
lings, deſſen nom de guerre Prokop Baſylisk lautet, 
über die Entweichung Padlewskis nach feiner That. 
Der ruſſiſche Journaliſt behauptet, on er ſelbſt und 
die bekannte Frau Severine den hauptſächlichſten An- 
theil an der Flucht Padlewskis genommen haben und 
daß Labrunere eigentlich nur die Rolle eines Werk- 


ber ſpielte. Auffallend ſtark betheiligt ſcheint bei 


er ganzen Angelegenheit das weibliche Geſchlecht. 
Wir finden zunächſt Frau Duc-Quercy, die Padlewski 
zuerſt in Anweſenheit ihres Mannes aufnahm, die 
alles that, was in ihren Kräften ſtand, um den 
politiſchen Verbrecher der Nachforſchung der Polizei zu 
entziehen. Sie behielt ihn aber nicht in ihrem Kauſe, 
da ſie ihn dort nicht für ſicher genug hielt, ſondern 
ſchickte ihn zu dem ihr befreundeten Ehepaar Gregoire, 
as ihn auch in der That aufnahm und mit Erfolg 
verbarg. Frau Gregoire hatte aber weniger ſtarke 
Nerven und Ueberzeugungen als Frau Duc-Quercy, 
und es wurde ihr offenbar bei der Anweſenheit des 
Mörder; in ihrem Haufe fo 7 „daf fie daſſelbe 
verließ, um während dieſer Zeit bei Frau 
uc-Querc ein Unterkommen zu finden. Die 
größte Schwierigkeit, die fih nun der Slucht ent- 
gegenſtellte, war der gänzliche Mangel an Geld, und 
Baſylisk“ hatte die allergrößte Mühe, unter ſeinen 
Freunden, franzöſiſchen und ruſſiſchen Revolutionären, 
einige hundert Francs aufzutreiben. Eine ganze Menge 
Leute mußte ins Geheimniß gezogen werden, unter 
anderem auch der „Intranſigeant“, der die für 
Rocheforts Berhältniffe recht ärmliche Summe von 
90 Francs beiſteuerte. Vertrauensmänner wurden nach 
London und Genf geſchicht, aber das Geld floß jo 
ſpärlich, daß man wohl für die augenblicklichen 
Bedürfniſſe Padlewskis ſorgen, aber noch nicht 
an eine Zlucht denken konnte. Da entſchloß ſich 
denn „Baſylisk“, ſich an Frau Severine zu 
wenden, die ſich ſoglei mit Begeiſterung 
bereit erklärte, nach beſten Kräften für age 
einzutreten. Sie war es, die den Plan erjann, das 
nöthige Geld durch ſpätere ee Verwerthung 
der „Rettung“ herbeizuſchaffen, und durch fie iſt auch 
der ihr naheſtehende Cabrunere in die Angelegenheit 
ineingezogen worden. Merkwürdig lieſt es ſich, wenn 
der ruſſiſche Nihilift erzählt, welche Schwierigkeiten es 
ihm machte, zwiſchen den verſchiedenen, bei der Ange- 
legenheit beiheiligten Franzoſen . In 
Folge früherer Vorgänge war nämlich Frau Severine 
mit den Duc Quercys verfeindet, und die lehteren, die 
Padlewski verborgen hielten, durften daher nicht 
wiſſen, daß die Flucht über die Grenze durch die 
Severine und ihre Freunde ausgeführt werden ſollte. 

Genf, 8. März. Vom 16. bis 21. Juni l. J. wird 
hier eine internationale Kusſtellung von Gartenbau- 
producten und mit dem Gartenbau zuſammenhängenden 
Kunſt- und Induſtrie-Erzeugniſſen ftattfinden. 

Toulouſe, 10. März. Zwei Jäger der hieſigen 
Garnifon hatten geſtern ein blutiges Rencontre mit 
ivilperſonen. Die Jäger griffen die Civiliſten zuerſt 
an und gaben mehrere Gewehrſchüſſe ab. Die Civiliſten 
antworteten mit Revolverſchüſſen; einer der Jäger 
blieb todt auf dem Platze, zwei Civiliſten wurden 
ſchwer, drei leicht verwundet. 


Danziger Börſe. 
4 Amtliche Notirungen am 11. März. 
Weiten loco gefragter, per Tonne von 1600 Kiloar. 
Legen u. weiß 126—136% 190—225,M Br. 
hochbun 126—136% 188— 2251 B 


hellbunt 1 1 

Bunt 121345 184221 Pr. U ber. 
en 128— 134% 180-221 Br. 

orbinäe 120— 130% 170—215.M Br. 


26 1341% 186—223M Br. 205-222 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 1849 AN, 
zum freien Verkehr 128% 219 . 2 i 
Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai zum freien 
Verkehr 221 M Br., AM Gd., tranſit 184 M 
bez., per Juni-Juli tranfit 187 M Br., 186 M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 120% inländ. 212 M. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 214 M, 
unterpoln. 182 Al, tranfit 181. Ml. 
Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 217 M Br., 
do. tranſit 181 M Br. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 140 Al bez. 
eddrich per Tonne von 1000 Kar. inländ. 185 M bez. 
leeſaat per 100 Kilogr. weiß 102—130 M bez., roth 
76—108 A bez 


Spiritus per 1000 % Liter contingentirt 'nro 63 ML 
Gd., per März 62½ M Gd., per Mär; Mai 62/0. 
Gd., nicht contingentirt 43 Mm Gd. 
42½ MN Gd., per März-Mai 42% M Gd. 

NRohiucker matt. Rendement 889 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,90 —14,05 M Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 11. Mär:. 
Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: 
Thauwetter. Temperatur: 20 R. Wind: Sd. 
Weiten war auch heute in recht feſter Tenden; und 
Bezahlt wurde für inlän diſchen 
128 bb 217 u, weiß 110% 
28 bb 222 Ml, 


per März 


besogen, 


Preiſe voll behauptet. 
hellbunt 124/50 21 
200 M. 12/5 bb 2 


ermine; April-Mai in- 
7 M Br., tranſit 181 M Br. 


Gerſte ohne Handel. — Hafer inländiſcher 140 M 
per Tonne bez. — Pferdebohnen inländiſche 146 M 

er To. gehandelt. — Keddrich inländ. 85 Al per Tonne 

ez. — Kleeſaaten weiß 49, 51, 52, 84, 61, 62, 63, 
64, 65, 66½ Al, roth 38, 42, 45, 47, 9, 50, 5% M, 
geſtern 44/2, 5015 M, Thymothee 17½ M per 50 Kilo 
gehandelt. — Spiritus contingentirter loco 63 M Gd., 
per März 62½ MM Gd., per März-Mai 62 Al Gd., 
nicht contingentirter loco 43 M Gd., per Mär: 42½ M 
Gd., per März-Mai 423 M Gd. 


Börſen-Vepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. März. 


Crs. v. 10. 5.2.10. 
Weizen, gelb | 35 rm. G. -A, | 82,70) 82,80 
April-Mai 188,70 198,000 5 Anat. Ob.] 84,10 84,10 
5 203,50 202,25 es 85.40 92,40 
oggen | rient.-A. 40 — 
Abril. Mai 21120 210,75) 4% ruff. A. 80 92,80 92.80 
Juni-Juli 208,50 208,00] Combarden 3980| 40,40 
afer Sranzoien.. 122.50 122,70 
April. Mai | 152,50 151,50 Ered.-Actien 188.50 169,20 
Mai-Juni 153,50 152,50 Disc.-Com.. 178,50 179,00 
Petroleum Deutſche Bk. 153 50 153,80 
per 200 Laurahütte. 102,10 102,90 
loco. 23,50 23,50 Deſtr. Noten 171,90 172,05 
Nüböl Ruſſ. Noten 207.00 209,15 
April-Mai 53,70 54,00] Warſch. kur: 207,00 209.00 
Sept.-Okt. 54,20 54,300 London kurz — | 20,32 
A en 4849 4800 . 5200 quo 
pril-Mai 8 5 duſſiſche 
Aug.-Sept. 46,30 46.101 S W.- B. g. A. 73,60 74,00 
3 Reichs- Al. 10830 1 Dune Priv.- 
R ‚10| 99, 1 — 
135 =. 380 548010, 4 11870 1900 
nſols | 106,5) o. Brior. E * 
37 90, 99,70 88.50 Miau. SB. 103.00] 104,50 
3% do. 84, 84,90) do. S. H. 56,20, 56,40 
31,2% weſtpr. Oſtpr. Südb. 
Pfandbr. „ 35,10 95,00] Stamm.-K. 71.70 72,25 
do. neue . 95,10 95,00] Danz. S.-K. — — 
3% ital. g. Pr. 54,60) 54,80] 5 Trk. A.- A 8,60 85,10 


5% do. Rente 88,20 88,60 
Fondsbörie: abgeſchwächt. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 10. März. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weiten per 1000 Nor. hodibunter 121/2%% 206 il 
bez., bunter 121/2% 203 MM bez., rother 120% 198, 
125 b 202, 128/99 203 bez. — Roggen per 1000 
— Krane an 120% = nn 
— *. ogr. große 152, — 
2 1 100 A län disc 1 M bez. — Eebien 


n per 
— Wicken per 1000 Kilogr. 115,50 


Kilogr. 1 el. 
‚Al bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. feine ruff. 180, 
181 M. bez., mittle ruſſ. 170 M bei. — Dotter per 


3 M Gd. per Frühjahr nicht contingentirt 45½ M 
Br., per Mai-Juni nicht contingenlirt 46 M. Br. 
Juni nicht contingenürt 46% AM Br., per Juli nicht 
contingentirt 47 M Br., per Auguſt nicht contingentirt 
6½ M Gd. Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
gelten tranſito. 


Meteorologiſche Depeſche vom 11. März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“). 


0 

Stationen. | 2 Wind Wetter. Ta. | 
Nullaghmore 756 S8 1 halb bed. 1 
Aberdeen 755 W 2 halb bed. —4 
Chriſtianſund 758 SS 4 wolkenlos —1 
Kopenhagen 752 IND 2 wolkig —] 
Stockholm 751 D 4 Schnee —1 
am 757 SSW 2 bedeckt —3 
etersburg 768 OSd 2 bedeckt —7 
Moskau s Sed 2 Schnee —. 
EorkQueenstomwn| 757 |R 1 heiter 0 
Cherbourg 152 IR 6 | wolkig 2 
Helder 151 OSO 1 wolkenlos —1 

5 751 till — Dunſt —3 
amburg 752 W 1 Nebel — 
winemünde 750 S 1 [Nebel — 4 
Neufahrwaſſer 752 S8 1 bedeckt 0 
Memel a ed Il bedecht | —2 
Paris 750 W 3 balb bed. | —2 
Münſter 751 SW I halb bed. —9 
Karisruhe 750 8 2 heiter —6 11) 
Wiesbaden 751 SW 2 heiter —6 2 
München 749 W J bedeckt —4 
Chemnitz 750 W 2 bedecht — 
Berlin 750 [N 3 bedeckt —1 
Wien 2468 W 3 Schnee —2 
Breslau 749 | NN 2 bevcht 2 
Jle d' Aix 756 NW 5| heiter 4 
Nina 750 Er 3 heiter 0 
Trieſt 746 O 11Regen 2 


Scala für die Windftärke: 1 - leifer Zug, 2 = leicht, 
3= ſch äfi = früh, 6 = ſtark, 7 = 
Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 


Luftdruck übe Rußland, Die Luft 
bewegung iſt allenthalben ſchwach, nur am Kanal wehen 
ſtarke nordweſtliche Winde. In Deutſchland dauert die 
vorwiegend trübe Witterung fort, ſtellenweiſe ift 
gefallen; die Temperatur iſt im Weſten erheblich 
egangen, dagegen iſt fie im Oſten durchſchniktli — 
liegen. in Streifen mit einer Temperatur unter 
Minus 5 Grad erſtreckt ſich von Hamburg nach dem 
Bodenſee, in Oltdeutſchland berge och leichter Froſt. 
Schneehöhe in Neufahrwaſſer 22 Em. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Barom.- erm. 

8 8 Stand 3 Wind und Wetter. 

100 4| 751,7 | — 15 E ſchwach; Schneefall. 
751 — 05 Ss. leicht; bedeckt. 

HE . 

mit ee m Dan nee 


. Nöckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
255 den übrigen redactionellen Inhalt: a. Ale — für den Inſeraten- 
iheil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Neue Cnrnaapge.! 


Rurimjeit. 
Gonnabend, 1 12. Mär; 1892, 
Abends 61 1 Uhr 
Gotlesdienſt 5 Predigt. 
Gestern Abend 7 Uhr entſchlief 

ſanft infolge Lungenentzün⸗ 
dung mein lieber Mann 


Leopold Schlenther. 


Dieſes zeigt ſtatt jeder befonde- 
ren Meldung an 
Kraupiſchken, 10. Mär; 1892 
Emiln Schlenther 
geb. Mac-Lean 
gleichzeitig im Namen der drei 
Söhne. (205 
Dient d 
enſtag, den 
mittags 3 Uhr, in Moeulinen att 
ie Beerdigung der Frau Anna 
D Krieger findet Sonnabend, 
den br — 5 3 
m Trauerhauſe, Hir 
aus. auf dem Muli ärkirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom heu- 
tigen Tage iſt am ſelben Tage 
die in der Stadt Strasburg er- 
richtete Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Max Wolff eben- 
datelbft unter der Zirma 

Bernhard Kenſchke 
in das diesſeitige e 
Jirmenregiſter unter Nr. 88 ein- 
getragen. III. Gen, 32. 
Strasburg, ben: 9. Mär; 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


t von Trost bis 
Mies Si . 1892 ritt 
ais 


Wagenladungs - Verkehr einge 


richteten Stationen unſeres Be- 


zirks unter Aufhebung des provi- 
am Ausnahmetarifs vom 


ſätzen in Kr 


aft. 15 
ruckſtücke 1 2 
der ſämmt- "3 
lichen Fahrkarten-Ausgabeſtellen et 


durch Vermittelung 
unſeres Bezirks bezogen ee: 


Bromberg, den J. März 1892. 
Königl. Eiſenbahn- Direction.) 


Verdingung. 

Die Herſtellung des — — 
Zerks einer Laderampe auf d 
Güterbahnhof Dirſchau ſoll 25 
ſchließlich der Lieferung der 
Materialien verdungen werden. 
Die maßgebende Zeichnung liegt 
Bureau der Adr 


e 
den zugehb 
zum 22. rz d 
11 Uhr, einzuſe nden. 
Dirſchau, den 10. Mär: 1892. 
Königliche Eifenbahn-Bau- 
inſpektion. 


Yanpfer-Expeditionen]. 


Es laden 


eee 


D. e gt. e 
D. „Laie . 1 Nöeſſen. 


är; 
D. „Lining“ Capt. Arends, 
25./27. März cr., 
in Rotterdam adet nah Danzig 
D. „Lining“, Capt. Arends, 
egen 22. 


är; 
Güteranmeldungen erbeien bei 3 


Ruys & Co., Rotterdam, 


de Leeuw & Philippsen. 8 


Antwerpen, 


FJ. G. „ 


Dampfer 5155 


5 „Dora“, 


j apt. Bremer, 
ladet Br Dede 18. 2 Mars er, 
nach Memel und Lübeck. 
Der Dampfer nimmt auch Güter 
zur Beförderung nach Tilſit an. 
Knmeldungen erbeten bei 


F. G. Reinhold. 
„er „Expedition 


Damig — Liverpool ladet 


Dampfer „Fido“ 
ier gegen 24.25. März cr. 
üteranmeldungen erbeten be; 


F. G. Reinhold. 


Kochſchule 


N 2 8 
Me * 
„Verein Frauenwoh 
Vorſt. Graben 62. 
Der Unterricht für das 7 
Quartal begint am 19. April. 
Da nur Vormitlagsunterricht in 
2 Abtheilungen, einer erſten und 
einer zweiten, ertheilt wird, find 
Anmeldungen von Schülerinnen 
! teitig Bun (1 


zur Gründung einer Unfall- 
Unterſt.-Kaſſe f. d. Feuer- 
wehren d. Prov. Weſtpr. 


al 
are A Pferde-Lot- 


sur Mavienburger Schloßbau⸗ 
auß 9 hlon 


sur Sreibur 8 
der a * Dombau - Dot 


zu haben in der 


— 


Loſe zur A eg 


Lotterie a 

Looſe zur Lotterie für die Neuer- 
wehren Weitpreuhens a! 

Looſe zur Marienburger Schkloß⸗ 
bau-LCoiterie a 

Looſe zur n Münſter- 
bau-Lotterie 

u gur 1 F Pferde ⸗Lot- 


vorräthig bei 


Th. Bertling. 
R 


2 Al, empfiehlt 
* iſchma rat 12 e in 


Hering. der 


Magnin hochfein, aus der 
Danziger Fabrik empfiehlt ® 
N. Jungermann, Delergaffe 10. CR 


1 


für 
in Wagenladungen von 

10000 kg. von unggriſchen Sta- 
tionen nach ſämmtlichen für den £% 


anuar 1892 ein neuer Aus- 
nahme-Zarif mit . 2 


— 5 —— = 


ine ganıen Hälften 
a 8 
Cohn, + 


und Käſe- Handlung. 


Man ag ie. keine ‚Klassiker 


ehe man ſich nicht den Wroſpee 15 mn Autorizä 
N 5 beſprochenen u. ill 9 
at I n laſſen. 


un Man verlange unter 2 ahme 


5 
auf ung Proſpecte gralie 5 a” Teanco von der VBerlagsanftalt 
Urania, Berlin S W., Eucke⸗Plas 15 z ß 


Vorträge über Shakeſpeare. 


Der fünfte Vortrag des Herrn Prediger Röckner: 


nr. 


Sonnabend, den 12. märz, Abends 7 Uhr, 
im Apollo-Saale statt. 
Der Zutritt iſt Jedem geſtattet. 


HR Turneriſche Vorſtellung 


e Turn- 85 Fecht-Vereins 
zum Beſten 


für den 1 en on 307. Baufonds 
Sonnabend, a „ Mär: 2, Abends 6 Uhr, 
22 Gegen aue Saat e. 
(Eingang von der Parkſeite.) 8 


tabreigen, Barrenturnen, die Zochens, Barren- x 
PR ee „Die Gerichtsſcene“, Re- 


uppen, 1 Operette: 


Ener und Reckſprünge 85 
8 reiſe: Nummerirte Plätze (Saal und Loge) a 1,50% 
„ des gleichen Familienkarten für 5 Perſonen 6,00 M, unnumme 


Ar Bun: (Saal ung 00 . a 1,00 M, desgleichen e 8 
ſind bei den Herren Gieſe & gatterfelot, * 


karten für 5 Perſonen 
Die Ein iiisharten 
ALTE Ze au re > 


e ee 


5 Da 
Möbel- und Polſterwagren- 1 — taxirt auf Al 4495,05 


ſoll im Ganzen verkauft werden 


Dienſtag, den 
tags 11 


März cr., 


ich Kaufluſtige einlade. Bietungscaution 


Der Concursverwalter. 
Georg Lorwein. 


Blumen. Eldorado, 
Langgarten 38. 


Roten, Canes en, Orchid 


Desgleichen grbgle Leif Auswahl von Palmen 7 0 ee 


te Leiſtungsfähigkeit in Blumenbindere 
ſehr billige Preisberechnung. 


Verſandt unter sarankel ſicherer Verpackung nach allen 
Entfernungen. 


A. Bauer, Langgarten Nr. 38. 


wie grö 


| Sir Grundſti iföbeiker! 


Ich beforge die Ablöſung ſämmtlicher 6, 5½ und 5 x 5 
Capitalien unter den günſtisſten Bedingungen, ſowie die 
Neubeleihung iu 4½ bis 4½ % Zinſen bei Zahlung der 5 


Darlehne nur in baarem Gelde ohne Coursverluſt. 
Mit weiteren Auskünften ſtehe ich zu Dienſten. 


John Philipp, 


Hypotheken - Bank - Geschäft, 
100 Kundegaſſe 100. 


4 Feine Seide 
28 3 D.R.P 57059 


Meg SS 5 N 
Abrikt J. Hex. 
ZEULLNRODM 


Dr. med. Böhm’s Normal-Geiden- 


Zricot-Unterkleidung. 
Deutſches Reichs-Patent 57059, engl. Patent 12817. 
Patente in allen Staaten angemeldet. 
Garantirtreine Rohseide. 


Groffartigſte Neuheit auf dem Gebiete 8 Unterkleidung. 
Nicht zu verwechſeln mit bisherigen ſeidenen G 52 Ganz neu 
ohſeide ohne alle 


33 eigenartige Bearbeitung der R 
mean alien. 

Nicht theurer a ar Wolle, aber viel 
nicht hautreizend, dem Nervenſüſtem äußerſt mohlthuend 
Schweißaufnahme und 
bekannten Arten der Unterkleidun 


Uebergang zu dieſer 1 Betieidung kann ohne Unbehagen 


oder Erkältung jederzeit geſchehen 


Jedes Stück tft mit geſeßzlich geſchützter Fabrihmarke n. 
Ausführliche Erläuterungen und Driginal-Preisliften nen 


n den Verkaufs-Niederlagen zu haben. 
f Conceſſionirte Verkaufs-Niederlage bei: 


Ed. 9 5 


e * Zaundraht, 
Walzeisen, Stacheldraht, 
abgedrehte Achsen, Drahtgeflechte, 
Hufnägel, Spalierdraht, 


empfiehlt zu Mm Preisen 


Rudolph Miſchke, 


n ‚Dr. 5 


; zZ Botenhdfer Bier ai 
20 Flaſchen für 3 M empfiehlt (5615 
Alder, ALTE 11, 


Nobert 


(620% 
Beerdigung Ji ed on Der Vorſtand der freien religiöfen Gemeinde. 


5 zur Eduard Kling'ſchen An: gehörige e 


habe zur Ermittlung des Meiſtgebots Termin auf 


Bor Uhr, ? 
in dem Beihäftslohale, Wreltgaſſe 100, anberaumt, su welchem 
M 600. 2 


ua 


altbarer, eg 
r 
Abſonderung geeigneter als alle bisher 


Kreſin's Antwort 


auf die an ihn von der im Wilhelm-Theater engagirten 
Athleten -Troupe Milon ergangene 


Herausforderung 


zum Ringkampf. 


Ich erkläre mich bereit, dieſelbe 


anzunehmen, 


jedoch unter den zwei Bedingungen, daß 

I. ich nur fünf Minuten ringe, 

II. daß, wenn ich in dieſer Zeit nicht beſiegt werde, 
die Prämie von hundert Mark erhalte. 


Robert Kresin, Aeianrleut. | 


Sonnabend, den 12. Märı 1892, abends 6 Uhr: 


Außerordentliche Versammlung 


im Saale des f.-U.- D., Mauergang Nr. 4. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. (217 


Der 3 


Danziger Lehreriunenverein. 


Allgemeiner 


Bildungs-Verein. 


Sonntag, den 13. März: 


Erſter Volks⸗ 
Unterhaltungs Abend. 


Een 15 3. ng Er 


Nedakteur⸗Geſuch. 


Für den politiſchen Theil einer 
a konſervativen Zeitung in Weſt⸗ 


bein- auch über Cokalverhältniffe, 
Theater, Deriammlungen etc. re- 
feriren ju können. 

J Reflectanten werden gebeten, 
offerten mit 


Uhr. Anfang 7 U 


Kinder unter 10 Jahren haben 
keinen Zubritt 


ſſprüche unter Nr. 9908 in der 
Exped. d. Itg. niederzulegen. 


4 Cigarren⸗ Vertretung. 


., Von einer der erſten und 
5 alleſten erg Cigarren- 
Fabriken wird für Danzig ein 
durchaus tüchtiger, bei der beſſeren 
Händlerhundſchaft gut eingeführt, 


Vertreter 
Die betreffende Fabrik 


Montag, „gene 14. März, 
1 8 7½ Uhr an Kaſſe und a 


19 
Der Borftand. 


Turn⸗ und Fehtverein 
W 


5 Fa 
1 iſt 1090 


Sonntag, den 13. Märı 1892 


für d apiergeſchäft h 
8 e Anteilt fih melden un] Monats turnfahrt 
Adolph Sohn Wwe., Canggaſſe 1. nach Oliva über u we 


6 u 
as vom Neugar 
192) Der Verſtand. 


empf. ein achib., nicht arbeitſch. 
E Mäcchen v. Lande, ſelb. kann 


Heute Abend: 


hg Rinderfleck. 


St tacho wski, 
gelle Geiſtgaſſe 5. 


Hotel Breuhiicer $ Hof, 


Junkergaſſe Nr. 7 
Heute Abend: 


— G N tetoftft, u. einig. 
—— . Jo April u. 
Mai, 155 ede ödin, . 


JI. fil. Bois dung in 


den A. und 5. Mai 1892. 


für Thiere, Mafthinen 
Bureau: Berlin SW., Simmerkteche 6 90/91. 


Schönbuſcher Märzen Bier, 
beſtes Königsberger Bier, empfiehlt 30 Fl. für 3 M 


Berlin 


am 1. April Schluß der Anmeldungen 
_(212 Ber Birnen eines Herrn. 


I (200 
a. Mekelburger, Gr.“ . 13. [ſchederen 


Haushälter. i. geſetzt. Jahr. fü 
einzeln. Herren u. Damen paffen.|, 


Karpfen in Bier. 


— 


empf. J. Dann Nachfl. Jopeng. 58.22. 5 f 6 7 Gder. 
Em eine Ritterautsbejiter- örſenhalle 
Ae 3 eng er 4 0 
U 


hlomeit, Fraueng. 45 p.] Eisbeinm. Sauerkraut. 


Ein junger mann ene Borzügiihen Mittagstiſch. 
gegenwärtig noch in Stellung. Frühſtückstiſch zu kl. Pre en. 

ſucht zum 1. April cr. unter be- Billard neu. (187 

Anſprüchen ander-] Achtungsvoll K. Radtke Wwe. 


Aſtrachaner 


Sgolenlene, 


eſitzers 
Inventar, 31 Pferde, e 


agg 


Wallach, 


nehmes Exterieur, 


ir Sopen- u. 5 aifeng. Ecke 14, 


Klb-baninr, 


bb 2,50 85 8 to, 


Guftan ect, 
Heil. ee u 


— ſſehr ga 


Schwe, Weichſel. 
Gut rates Berliner 


Billard 


zu F. Ele bei 


Selbſtfahrer 
üte billig zu verkaufen. 
. um Wa den u. Moder- u 
5 nifiren, ſowie 1 
Federn 


zum Färben, Reinigen 
2 und Kräuſeln 
erbittet r rechtzeitig 


M. J. Jacobsohn, 
ale . 


Ein ſehr gut erhaltenes 


für ſtädtiſche Grundſtüche 


cebixen. Näh. Langgaſſe Ten 


Gut gearbeitete und eingeſchoſſene 


evo 
Lefauheur .. M5, 
201 Aer 8, 
echt Am - 24, 
Deutiche fe Mepotver20-80. 
Beſte Munition dam. 
Jahre Garantie und wird 
in dieſer Zeit vorkommende Re- 
paratur unentgeltlich an 1 
A. e Sen DI billigft 


achflar. 
. 93. (8878 


Namen- Stickerei 
wird fauber und billig ausgeführt 


r 


a 1 36 und beſſere Sorten. 
Adreſſen unter 
Keinr: Eisler, Hamburg. 


halter wird für einig 
in der Woche geſucht. 


grüne unter 189 in 


Ausſtattungen 1 ung.] dauernd Stellung. 


Sand- u. Nestes ® . 
(bei den bevorſtehenden Bahn 
Werip ten von eſonderem f 
Werthe), nur 1½ Kilomtr. von] 
Danzig enifernt, beſonderer Um Adr. unter 
ſtände halber billigft zu verkaufen. Spedition biefer 308. erb 
Adreſſen unter in berj® . £ 
Expedition dieſer Zeitung erb. 8 f 
ine faſt neue, volllländigl 
85 möbliele Villa mit gedeckter 
Veranda, 8 Räumen und Zube- 
* nebft hübſchem Garten 1 
der Meiterplatte belegen, iſt 
verkaufen. Näheres bei 
Bradtke, Vorftädt. Graben und 
Ketterhagergaſſen Eche. (969 


Gehalt geſucht. 


Is. K. ebe 8 
bildung verſehenen 


Lehrling. 


uf ein Geihäftsorundftüch in (Tri 
Rapper ir ge Aires ſucht einen Veiftungstählgen 
Liebricht Zoppot. 2 Vertreter. 


. Beachtung c. 77 


1. April, er einen 


18 55 hrling 


mit Fus een 
ugen Runde, 


mit vollem Eine J. Dame mit d. beſt. Jeugn. 
de een 0 Sede Swen 


„Gronau e 


7 Ger. 4% Magenpferd, vor- 


eine braune Stute, 
57 Jahre, 31/5 ſehr gut von Dame 
geritten, militärfromm, für mitt gute Penſion 
leres Gewicht, beide geſund und in 


nn FR 2 Buppel, 


(3 
trehlau, Schüſſeldamm. 


51 
Näheres Ketterhagergaſſe 165 


1 


5 offerirt a 4½ % incl, Amortifation 
(6540 53—4 Zimm. in der Langaalfe od. 


Wilh. Wehl, Fraueng. 6. 


0500 Mk., ſichere Hypot R 
1 unter der 8 eis amnothe 


eitig Gtellung. „UUNSSDON A: NAITRE ue: 


Adreſſen unter Nr. 93 in der Apollo-Saal, 


Expedition dieſer Zeitung erb. 
Hötel du Nord. 


Dienſtag, den 175 Märt 1892, 
Abends 7½ Uhr: 


+ ſucht Helma flege u. Ge⸗ 
l ſellſch. e. Dame, . Fühl e. Haush. 


i t od. als Stütze d. Hausfrau. u. 
fd. 1,80 Mb. Anınblung Bilie ru Derkaufen,  |IR. ©. 1000 Gidlng poftias, Krb: 
ual 95 
bia ua 35 räumungshalber, äheres beim dortigen Guts- Ein. jung. Mann, mit der Buch⸗ 
8 f nitth vorſteher zu erfahren. (203 . führung Be 5 9175 7 ge 
ut Düggan bei Schidlitz: eine ſucht andermerh nit thatig, * 
0 25 G Scheune 5 Abbruch, % Fuß er der 975 Clara Küſter 
1 -Doje lang, 20 Fuß breit, mit Papp-[dieſer Zeitung erbeten, 8 8 
2 135 . &0 bach, dleichteilia noch A Bienen- 9 vn gütiger a der 
4 Rümpfe fofort zu verkaufen. 111 Schüler berhöh.Cehranftalt.| Herren Georg Schumann 
3 N. 85 110 9770 in e. 87 am. liebevolle u.] und ei jeufener. 


Tasso "fir ©: Sopran unb 
Zen chum 


umann. 
2. Recitativ u. Mo —.— „Titus“ 
für Sagen IR 
Aer N. Chun ot C. dur für 
b mann. 


Guie 8 

iſt für Erwachſene wie für Kinder z. 

38210 haben Frauengaſſe 05 2 — — 
„ Oc. 


— gur die Zöne tönet 
na finden 1 bunten Erdentraum, 
n eine 
111 1 f. den der heimlich 


b) Naß fig, —. aus energiſch. 
c) Cangiam getragen, burd- 


5 leife. 
4. Abclaib, für Tenor, Beetho- 


5 9 An — Nuſik, F. Schubert, 
Mondnacht, chumann, 
2 Siebestreu“, J. Brahms, 
d) Winterlied, 9. v. Koß, 
(für Sopran). 
6. Drei Lieder aus dem Enclus 
„Unter den Sternen“, 


Penſion 
für 2 Schüler zu haben. Beauf- 
ſichtigung der Schularb. Jopen- 

U Kath. 2 Re 


K. 


1 Becker 
Te = Nute dich zur Hochzeitsfeier, 
b) Nach vier Jahren, o) Laß 
uns heimgehn! für Tenor. 
8. 3 Stücke aus Traumbildern, 

Gavotte, Georg Schumann. 

9. a) Liebesgarten, R. Schumann. 

b) Lind duflig war die Maien- 

nacht, Riede 

Zwei Duette für Sopran und 

Tenor. 

Billets 15 nummerirten Sitz- 
pläßen a 2 Al. zu unnumme- 
rirten a 1 „50 AN, Stehplatz 1 M 
ſind in der Dufinalienhanplung 
von Herrn K. Lau, Langgalie 71, 
— 5 Abends an der 11 90 


e Ju Ob d. 
Js. wird e. Wohnung von 


in der Nähe derſ. zu miethen gef, 
Off. m. Preis u. 91 i. d. Exp. d. 31g. 


Ein Pferdeſtand 


im Stall Fraueng. 16 zu verm. 


eee eee: eee 
„stellenvermittelung. 


ein m uverläfliger zen Bu 


Adreſſen 25 7 9 der an 


Expedition 5 Zeitung er. 4 
Heil, Geiſtgaſſe 18. Bei ganzen er. geprüfter Heiter fuchil: 


Zur Aushilfe wird ein 
junger Drogiſt bei gutem 


181. in der 


Co. ſuchen 
einen willigen, mit guter ea 


Eine feillungsfähige Fabrik in 


sigruhtreinigungsmaldhinen 


K. R. 888 an Haalen- 
ten! u. Degler A a. Rb (208 


Comtoir: Jrauengaſſe Nr. 40. 


5 a Nr. 11 find 0 
herrſch. Wohnungen zu ver- 


Danziger &tudtihenter 


miethen. Zu 8 arterre. 

Beſichtigung von 10—1 Uhr. © mähtgten B 10 F. 2 ae — 
mäßigten Preiſen. Der Wild- 
Canggaſſe 77 ſchün. Hierauf: Zum 22. Male. 
iſt die Saaletage zu vermiethen. Sonntag. agents br. Bel 
Logis, © [Sonntag, Nachmittags r. Be 
Gepe mmer, boch dbl mu 3 Preiſen. 8 Ni- 

vermieth. Mahhauſche Gaſſe 101. „teu 


er da iſt die 2, herrſch. 

Etage von 2 Stuben, Ent., K. 

ꝛc. zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Zriſeurgeſchäſt. 


d 


n A 
As Schiessstange Ab 2. 1. 10 Zum er ten Male in beer 
Gaifon: Tannhäuſer und der 


Gängerhrieg auf der Wart- 


6 IP 


| En rn Bei Wilhelm Teste 


“Direction: Hugo Meyer. 


Sonnabend, Abends 7½ Uhr. 


f Freu Jerſaunlung 5 Saß Specinlilt, or. 


im Saale der „Natur- 
N = les 
forſchenden Geſellſchaft“. Berional-Berieiönip). Plakate. 
um 


Tagesordnung: 
Ringkampf 


1. Bericht der Rechnun 5 5 
zwiſchen den en 228 Nöpell 
Milon : 


9 Ertheilung de 
(Sohn) und K. N 


2 elde 
Cie 


| Guten 


— . — 
Ausſtellung b. Stiffungs- 
(11 

ing bei uns ferner ein: Von 

—.— ae tsanwalt Weſſel im 

uftr. d rrn Generalagenten 

G. Meinas hierſelbſt aus einer 

Streitſache deſſelben contra H. 

21,25 M. 


5 iverſes. 
Der Vorſtand. 


für 


nad Sprachen. 


(8 


Hiersu eine an dan 


a) 2 fantaſtiſch laufäet 
denſchaftli 


* 


ö ni geſtattet werden. 


8 Pie auch an unſerem Orte re 


Beilage 


zu Nr. 19407 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 11. März 1892. 


| nn ee 


Danzig, 11. März. 

* [Meues Frachtbriefmuſter.] Mit dem Inkraft- 
treten eines neuen Betriebsreglements für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands wird auch ein anderes 
Frachtbriefmuſter eingeführt und der Aufbrauch 
des bisherigen Muſters über den Einführungs⸗ 
termin des neuen Muſters hinaus wahrſcheinlich 
Es liegt deshalb im Inter- 

der größeren Verfrachter, ſich bei der Be- 
chaffung ihres Bedarfs an Fractbriefmuftern 
fo einzurichten, daß fie nicht größere Beſtände 
des außer Kraft tretenden und werthlos werdenden 
Muſters ſ. 3. zurückbehalten. Sicherem Ver- 
nehmen nach wird indeſſen die Einführung des 
neuen Betriebsreglements — und alſo auch das 
neue Frachtbriefmuſter — kaum vor Beginn des 
neuen Zahres zu erwarten ſein. 

* [Mariendurger Schloßbau.] Die Bau- 
arbeiten bei dem Hochſchloſſe in Marienburg find 
im Innern des Gebäudes im Laufe des Winters 
nicht ausgeſetzt worden. Es iſt, wie amtlich be- 
richtet wird, das Gewölbe des oberſten Geſchoſſes 
des ſüdlichen Kreuzganges vollendet, ausgerüſtet 
und geputzt; die alten Thür- und Zenfter- 
öffnungen zu den angrenzenden Sälen find her- 
geſtellt, und die Einwölbung des Drei-Pfeiler- 
Br fortgeſetzt. Der Ausbau des Herrendansk 
ft durch Abbruch des alten Daches und der 
inneren ſtörenden Einbauten begonnen und durch 
Derding und Anlieferung des erforderlichen Bau- 
materials in die Wege geleitet. Auf den äußeren 

archam find Aufgrabungen nach Fundftücen 
und Aufräumungsarbeiten, ſowie Umftellen von 
Mauerfteinen etc. vorgenommen. die Aus- 
chmückung der Kirchendachgiebel ift durch Ent- 
wurfszeichnungen im natürlichen Maßſtabe und 
durch den Derding der erforderlichen Steinmetz- 
arbeiten und Lieferungen vorbereitet worden. die 
Kusſchmückungsarbeiten im Innern der Kirche 
und des Kapitelſaales ruhen im Winter. 

* [Gewerbeverein.] In der geſtrigen Generalver- 
ſammlung fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Es 
wurden gewählt die Herren Malermeiſter Schütz zum 
erſten Vorſitzenden, Apotheker Hildebrand zum Gtell- 
vertreter, Rechtsanwalt Haack zum le 
Kaufmann C. Nabe zum Schatzmeiſter, Dr. Oſter⸗ 
mener zum Ordner der Vorträge, Korbmachermeiſter 

ichmann zum Bibliothekar, Alempnermeifter Horne⸗ 
mann zum Ordner des Hauſes und Hauptlehrer Both 
zum Ordner des Unterrichts. Als Beiſitzer wurden 
gewählt die Herren Elsner, Krug, Dinklage, Kawalnki, 
Neubecher, Wieſenberg, Döllner, Bauer, Henking. 

© Gtuhm, 10. März. Die polniſche Propaganda 
t eigenartige Früchte. 

ie bei der letzten Wahl zu irchenvorſtehern ge- 
rsählten Mitglieder der hiefigen katholiſchen Gemeinde 
follten nach dem Gottesbienfte in der Kirche vereidigt 
werden. 3 Pfarrer Stalinski ſprach die Eides⸗ 
formel in eutſcher Sprache vor; Herr Beſitzer Oſinski 
aber verweigerte, ok wohl er ganz gut deutſch ſpricht, 


den Eid in deutſcher Eprache und erklärte, denſelben | foll dem nächſten Etats-Kreistage ein Bericht vorgelegt Havre, 10. Mär: ee. Good average Santos per 
nur in polnifcher bee leiſten 110 3 ai nun 3 a 8 hd dan op: 8 a. i a det Ra 828. per Geptember 83,00. — 
olgenden Auseinanderſetzungen zwiſchen Herrn Pfarrer eibehaltung und Fortführung der geplan en Einrich art Mä 2 — 

lane und Kerrn A haben dahin geführt, daß | tung 1 Pk Beſchluß zu faſſen haben wird. Einen e be Erehile ne lien 88 E Sanıofen 2 505 
Kerr Oſinski wegen Störung des öffentlichen Gottes- Verſuch für diefes Jahr zu machen, hält der Areisaus- Deittereh 3½, ungat, Goihrente 82. „ Golcharbbabg 
dienſtes angeklagt iſt und ſich deshalb vor der Straf- 135,50, Disconts - Commän 50, Dresdener Bank 


Er; für Ehrenpflicht des Kreiſes. 


’ 1 2 
kammer zu verantworten hat. Ein Termin hat in Pillau, 10. März. Die Bildung von Renten- ede. Bochumer Gußſtahl 109,80, Dortmunder U 
Rofenberg bereits ſtattgefunden, doch wurde die Sache | gütern wird auch in Samland beabſichtigt. Das Vor- St.-Pr. Th ie n 102.25, JN 50 ‚38 „ 
vertagt, weil im nächſten Termine eine umfangreiche] werk Drugthenen Nr. 7, bei Germau belegen, ſoll in 2 0 8 ne „ Laurahütte „25, ortugidfen 


Beweisaufnahme über die Vorgänge bei der qu. Ver- 
eidigung der Kirchenvorſteher in der Kirche ſtattfinden 
ſoll. Namentlich wird auch die intereſſante Frage I 


kleine Rentengüter von 40—120 Morgen getheilt 
werden. — Der Dampfer „Georgia“, welcher geſtern 
hier Nothhafen genommen hatte, iſt heute nach Neu- 


or; 132,50. 
en 1 er (Schluß Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 94,45, do. 97 


Entſcheidung kommen, ob, wie die Anklage behauptet, | fahrwaſſer gedampft, um das Einlaufen in den Hafen | 4% Goldrente 110,80, do. ungar. Goldrente 107,50, 5 

ei rer der Kirchenvorſteher in der Kirche als | zu verſuchen. 9 1 iſt Donnerstag 1 a — pn ee . Ligen 
ö i i i i i inge- „90, Länderban ‚40, Cre 75, — 

ein Akt des öffentlichen Gottesdienſtes anzuſehen iſt, achmittag in den Hafen zu Neufahrwaſſer einge 2 ! ungen Erebitachten 5275, Wiener Punk. 


was der Bertheidiger des Angeklagten, Herr Rechts⸗ D. Reb.) 


i . laufen. 
anwalt Cangowski-Stuhm, entſchieden beſtreitet. 


5,00, Böhm. Nordb. 


uſch. Eiſenbahn 436,00, Dux-Bodenbacher sch 


# Marienwerder, 10. März. Zu den mancherlei Vermiſchte Nachrichten. 227,80, Ferd. Nordbahn 2850,00 Franzose 
Klagen über das Invaliditäts- und Altersver⸗ London, 9. März. In der als „das große Perlen - 281,12½ Galisier 211,75, Cemberg-Czern. 246,25, Som- 
ſicherungsgeſetz gehört auch diejenige, daß es die geheimniß“ bekannten Tragune ging der Vorhang | bard. 83,25, Nordweſtb. 208,75, Pardubider 183,50, 


eute zum letzten Mal vor den Zuſchauern in die Höhe. 
rt der Handlung war das düſtere Criminalgericht in 
Old Bailen. Bald nach 10 Uhr erſchien, von einer 
Wärterin begleitet, die Heldin des Proceſſes, Mrs. 


Alp.-Moni.-Act. 61,25 
Londoner Wechſei 


Pariſer Wechſe 5 apoleons 9,43, 


Gemeindebehörden mit a erheblich belaſte. 
Kuſſiſche Banknoten 1,21, Silber- 
‚50 


Die Berechtigung dieſer Beſchwerde wird in einer 
Vorlage des hiefigen Kreisausſchuſſes, die dem am 
24. März zuſammentretenden Kreistage zugegangen ift, 


ausbrücklich anerkannt. Gemeinden, jo heißt es | Florence Ethel Osborne. Bleich und abgehärmt aus- Amſterdam, 10. 1 etreidemarkt, Weizen per 
darin, deren Gemeindevorſteher die Gewähr für eine ſehend, entfeſſelt ſie das Mitgefühl des den ganzen [März 2 . Roggen per März 221, per 
ſachgemäße Erledigung der bezüglichen Geſchäfte (aus- Saal bis auf das lehte Plätzchen füllenden Auditoriums. Mai 226 


Wie bei den früheren Verhandlungen, fo ſtand auch 
heute Capitän Osborne wieder an der Seite der Frau, 
die ſein Lebensglück zerſtört und welcher er trotzdem 
nicht fein Mitgefühl und feinen Schutz zu entziehen ver- 


ſtellung und Umtauſch der Quiltungskarten) nicht 
bieten, bleiben mit 3 Arbeiten gänzlich verſchonk, 
während andere Gemeinde, deren Gemeindevorſteher 
die nöthige Sachkenntniß beſitzen, dadurch ein erheb- 


Raffinirtes pe weiß loco 14½ bez. un r., 

per März 1 in Br., per April 15½ Br., per Gept.- 
Dezbr. 15½ Br. Gchwach. 

„Antwerpen, 10. März. Getreidemarkt. Weizen unver- 


Antwerpen, 10, Mar. Betroleummarkt. (Genlufberichtg 
4 


liher Mehraufwand an en ſich biete Reh en 1 mochte. > letzte eg lee; gr us Roggen ruhig. Hafer unveräudert. Gerfte 
Beſonders fühlbar machen fi ieſe ehrarbeiten in [von kurzer Dauer. Die ngeklagte bekannte mi * 2 8 8 

ne Amtsbezirken, in denen die ſelbſtändige faſt unhörbarer Stimme der ihr zur Laſt gelegten Ber- N 10: ee April 28 70 82 
Erledigung dieſer Geſchäfte keinem der vorhandenen brechen, des Diebſtahls und Meineids, ſchuldig. Ver- Mai Auauft 28.80 A Br ie 8 — — 
Gemeindevorſteher hat übertragen werden können, | gebens war die Rebe, in welcher ihr Anwalt, Sir | ruhig, ber Mär: 19,10, Der Sepfbr.-Deibr. 18,50. — 


in denen alſo die Ausftellung und der Umtauſch der 
Quittungskarten dem Amtsvorſteher für ſämmtliche 
Landgemeinden feines Bezirks zur Laſt fällt. Da weder 
die Derficherungsanftalten noch andere Betheiligte zu 
den entſtehenden Koſten herangezogen werden können, 
fo ſchlägt der Kreisausſchuß vor, den Gemeindevor- 
ſtehern und Amtsvorſtehern aus Kreismitteln eine 
Entſchädigung zu gewähren. Es wird daher beantragt, 
der Kreistag wolle beſchließen, den mit der Aus- 
ftellung und dem 1 5 der Quittungs karten be- 


Charles Ruſſell, an die Milde des Richters appellirte. 
Mit feſter, unbewegter Stimme verlaß der Richter, 
Mr. Smith, das Urtheil, welches auf eine neunmonatige 
Gefängnißſtrafe mit Zwangsarbeit wider die Angehlagte 
erkannte. Ohnmächtig fiel Mrs. Osborne, deren 
Niederkunft für den Monat Juni erwartet wird, zu 
Boden. Dem Buchſtaben des Geſetzes aber war Genüge 


geſchehen. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Mehl behpt.. per Mär; 54,40, per April 55,10, per 
ee a Rüböt 
ruhig, per Mär 

56,50, per Geptbr.-Deibr. 57,75. — Spiritus behauptet, 
er. März 46,50, per April 4 

50, per Geptbr.-Dezbr. 40,50, — Wetter: Be 

0. März, (Schlußcourſe.) 3% amortiſirb. Rente 

% Anl. 105,22½, 5% italien. 

Goldr. 958, 4 


traut täbtifhen Polizeiverwalt 5 ts- f ; 127 | . „30, ftürk, 
e ern a 1. April b. 3. a a. Hamburg, 10. März. Getreidemarkt. Weizen loco ooſe 73,25, 5% privilegirte türk. Obligationen 423, 
ſchädigung von 5 Pf. für jede ausgefertigte Karte aus | ruhig, holiteiniiher loco neuer 206—213. — Noggen | Franzoſen 610,00, Lom arden —, Lomb. Prioritäten 


Kreismitteln zu gewähren und zu dieſem Zwech einen 
fielen von 700 Mk. in den Areishaushaltsetat einzu- 
ellen. 

K. Schwetz, 11. März. Durch die Einrichtung der 
am letzten Kreistag beſchloſſenen 4 Verpflegungs⸗ 
ſtationen ſoll zunächſt darnach geſtrebt werden, die 
arbeitsloſen Wanderer der dauernden Arbeit wieder 
zuzuführen. Zu dieſem Zweche ſollen mit den Stationen 


loco ruhig, es loco neuer 214—218, ruff. 
loco ruhig, neuer 186—188. — Hafer ruhig. — Berfte 
ruhig. — NRüböl (unverzollt) ruhig, loco 56,00, — 
Spiritus till, per März April 33 Br., ger 
i % Br., per Auguli-Geptor. 341 Br., 

er Septbr.-Oktober 341, Br. — Kaffee ruhig, Umfat 
2 0 Sack. — Petroleum ruhig. Standard white loco 
6,35 a per Auguit-Geptember 6,25 Br. — Wetter: 
nee + 
. 10. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 


do. Madrid kur: 

ente 95,90, Portugiefen 273/8, 
76,18, Banque ottomane 537,00, Banque 
de Paris 620,00, Banque d Escompte 160, Credit mobilier 

, Merid, - Actien 590, PBanamakanal-Actien —, 
do. 5% Obligak. 19,00, Gar. Pariſien 1475, Credit 
Ga} pour le Fr. et l’Ctrang, —, 


Arbeitsnachweiſe verbunden werden. Ein Aufruf an cher 1. Product Baſis 88% Rendement | Cnonnais 780,00, a 
die an wird nach dieſer Richtung erlaffen, . f. a. B. Hamburg per März 14,12½, per | Transgtlantique 541, Bille de Paris de 1871 410, 
Die Stationen werden bei zuverläſſigen Gaſtwirihen ai 14.42½, per Auguft 14,77½, per Oktober 13,10. ab. Ott 3 2% engl. Conſ. —, E. d’Escompt 


D e Aichen 5 ER ee 
aris, 10. ri. Bankausweis. in Go 
1369015 900, be. in Gilber 1262 332000. Poe 


errichtet und von der Ortspolizeibehörde überwacht. 


da 2 — 
Damit aus der Unterbringung in Wirthshäuſern heine | Hamburg, 10. März, Kaffee. Good average Santos 


ei ! j ä > i 670, Geptbr, 65½, per „Portef. der 
Mißſtände erwachſen, ſind in den mit den Gaſtwirthen er 9 er 1775 eee Hauptbank und der Filialen 565456000, Notenumlauf 
zu 7 Verträgen ſtrenge Eonventionaiftrafen Beyr. 02 zu är. Raff, Petroleum. (Schluß⸗ 3098 718.000, Laufende Rechnung b, Bein, 450 112.000, 
vorgejehen. Ueber die Thätigkeit der Stationen ı. 1 bericht.) Faß follfrei. Schwach. Loco 6,35 Br. Guthaben d. Staatsſchatzes 170 285 000, Geſammi⸗Dor⸗ 


e 


98, Credit foncier 4196.00, Rio Tinto-Actien 433,75, 


„PZins- u. Discont-Erträgn. 
000 1855 Bernau 18 Notenümlaufs zum Baar- 


vorrath 85, 


London, März. 
16 821 000, 5 tenumlau 
25 292 DU, Portefenille 2 = 
27564000, do. 


th as 10 75 000 om. 


93/3, — Türken le öſterr. 05 90 
öſterr. Goldrente 95, 4 % 

91½, 47 Spanier 59½, 3½ 
4% unific. Aegnpter 96!/a, 3 — — 


Suezactien —, 


Ya ägypt. 


7 it bank 
Diezihaner BI, 5 8e Beers Actien neue 14 
Rio into 17½, 4 
5% Goldanleihe von 1886 64, do. 415% äußere er 
anleihe 32, Neue Shehielnotitunge en pi 1 
latzdiscont 1¼1. — Wechſelnotirungen: Deutſche übe 
20051 1 Wien 1200 04, Paris 25,25, Petersburg 243/10. 
Blasgow, 10. ärk 
numbres warrants 40 sh. 
Rewnork, 9. 8 


London (60 Tage) 


(60 Tage) 951g, 4% f 


Die heutige Börſe eröff 

zörſenplätzen vorlie 
allgemeinen anfangs ruhig, 
Be die Courſe rg 
a 


fremden 


Ismarkt bewahrte gu 


Deutſche Fonds. 
u Reihe N E 
0 1a | 


Konſolidirte Anleihe 2 


5 35. ... 


Stodts-Scuioiägin ! FR 
ſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 


2 
= 
2 
8. 
ar 
o 
[= 3 
5 

5 
5 
. 


ae Maat "Diese 5 
Weſtpreuß. Bfanbbriete 
do. neue Pfandbr. 
omm. Renten riefe 
oſenſche do. .. 
Preußiſche do. 2 


Auslandijche RER 


eſterr. Goldrente 
* Benin Rente 


do. Gülber-Rente . 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 
22 0 EHE: PER 


... 


d-Ren 
Ruff-Cngl. Anleihe 1880 


do. Rente 


t 
Ruff Anleihe von 1 
Ruff, 2. DOrient- Anleihe 
do. 3. Drient- Anleihe 
Nef 5 


an rt — 


Rente 


Bag 600 


er April 59%s: 
ohe u. Brothers 7,00. - 
r os) 3. — Kaffee Fair Rio-) 
r. 7, low ord. per April 12,97, 


506555 9. März, Weizen per April 
Juni 89. Mais zer Mai 42½¼. 
Pork per Mär 


10. März. 


(Schluß.) Mixed 
4½ d. bis 40 sh. 6 d. 
8. 0 Courie.) Wechſel auf 
Cable -Transfers 4,88, 
Wechſel auf Paris (60 ki 5,138, Wechſel auf Berlin 
und, Anleihe 116, Ganadian- 
Pacific-Actien 89, Central-Pacific-Actien 31½, Chicago; 
u. North-Weſtern-Actien 120, Chic., Mil.- u. St. Paul 
3 781/8, Illinois-Central-Actien 1061, Lake ‚Shore- 
Dicigan-Souib-Aclien 12 Louis ville u U. 


weil der Auftrieb 


Actien 75½, Newy. Lake - Erie- u. eig 385% 
Audion-River-Act, 11658, Northern! 
rn en Act. 68, Norfolk- u. Weltern-Pre- 
Aichinſon Topeka und Santa 3 
Actien 39/5, 1 185 Pacific-Actien 47½, 
Grand-Prefered-Actien 53½, Silber-Bullion 90½¼.— 
Baumwolle in Newyork 615/16, do. in New-Orieans 6/16. 
Raffın. Petroleum Standard white in Nemnork 
6.40 „ do. Standard white in N 6,35 
685 rohes Petroleum in Newyork 5,70, Pi 
line ee 


tittlerer us geringer Daare. 


Denver- u. Rio- 


Bar. gen Me 


Gtetig, — Scimalı 


A 2 10 910 = 7 
B 10, Mä 
peck ſhort clear 6,2 April - ai si —1 
„95. — Weijen feſt und etiv 2 
. 555 auf e darauf wieder 
steigend, Schluß feſt. Mais durchweg feſt. 
Meciet auf London 4,85 ½. 
Nother Weiten loco 1,05%, per 10 5 Lore per 
Mai 1,001. — 3 
als 49%. — Fracht 4, — Zucker 3 


Berliner Viehmarkt. 
Berlin, 11. März. Zum Verkauf ſtanden 198 Rinder, 2517 
dabei 310 Bakonier, 19205 Kälber, 296, Hammel. 
Der Auftrieb von Rindern wurde 
zu Montagspreiſen 
wurden u unneninR 


per 799855 Juni 207,25— 
25— x 


bis auf wenige 
a — Aud 
erten Rein verkauft. 
5 100 135 mit 20% T 
per 100 % mit 50—55 %b Tar 
len. — — Der Kalberhandel giga ſich im all 


reichlich en 0 Ne 185—240 M. — 


Hier entwicelte 


e 8 


Me En 2955 Hayes ‚».1890 


a 20 ‚30 6 
Rom II. -V! 12 Wull Serie (gar) 4 
Kupotheken- pfandbriefe. 
Danz. nn; ER 


do. d 
Bat Grundih.-Dfbbr, . 
a Ann a ne 


Nabe 55 eh 

Nordd. 

Pomm. 9 
e T1. 


Va I. 
Pr. Bod.-Cred. Ae BR. 
Pr. b Fa Cr. . 


— 
* 


do. 
0 Br. ede ee -BR. 
Pr. . uni 2 C. 
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Hg DE A= 
= > 


Sac bahn SK Tr 


8 
Stettiner Ral.6nDoi 


2 
>» 


do. (110) 
. Bob, „Ered.-Bföbr. 


n N 


©. 
Per Pram. Anleihe 


Oeſterr. Looſe 1854. 


do. Erebd.-C. v. 1858 
9 Looſe von 1850 
do. 1864 


Didenburger Cooie . 


r. Präm.-Anleihe 1855 


aab-Gra: 100. ‚one 
zu: Präm.-Anl. 1866 


o. do. von 1866 
Ung. Looue 


Aachen-Maſtricht 
Mainz-Ludwig 5 5 er 
Marienb. eher .G 

do. do. St pr. 
Ditpreuh,. Südbahn 
St.-Pr. 


— 


r 


00 Stargard. Poſen er 


Ba a gar 
do. r.. „ 


lizier ——— 


Golibardbähn 9255 2 8 . 


per Mai-Juni 2855 


2 


darüber, 2. Analit Nr. 0 u. 1 28,5 210 AM, . Marken 31, - 
3. Qualität 38-—143 Pf. 2 Fleiſchgewicht. März 28,65—28, 05 0 815 293 . 
Kam 10 blieben ohne Umſatz. 


2 eo April-Mai 28.4528, 70 


28,50 K. — Petroleum loco 9098 5 1 85 Der Sept.-Okt. 


M, per Juni. Br., per 


769 — 432 * (oco 150. — 17 
e 182-158 "AR, 015 und weſtpreuß. 181105 
1 156 M, ich 


ef., b 11. März. Win 


Seſegelt: C. A 


3 Al. — Rübe 
Mai 53,5—54 ML, M. — 
Spiritus ohne Faß loco unverſteuert (50 Al). 63,5 .M, 
50 per Mai. Jun ohne Faß loco unverfteuert (70 n) 45,0 Al, per ‚März 

‚7 Al, per April-Mai 44,0—45,0 M, per Mai-Juni 
i 210, 50. — Pomm. Hafer | 44,8-—45,3 M, per Juni-Juli 45,2—45,6 N, per Zuli⸗ 
Nüböl loco erholt, per August 45,6—4 


öl loco ohne Zah 54,3 ul, per April- 
per Geptbr. -Oktbr. fl. 


—4 8.0 6 0 per Aug.-Gept. 45,48 1 M. 


we September-Oktober 54,00. — er Gept.-Okt. 43,6 M. — Eier per Schock 2,70 
ſäftslos, loco ohne SA Blat 2 euer der is 2,90 M. = 2 

pril- ‚0, per Magdeburg, 10. März. Zucker bericht. Kornucker excl. 

5 von 92% 18,90, Kornzucker excl., 88 % Nendement 18,0%, 


5 0 5 5 197-220 „, „per Nachproducte exch., 75 % Rendement 15,80. Rubhi 

Mai - Juni 198,75 Brodraffinade ! 25 75. Brod de II. 125 G — 
00,25 , 50529 Nan 201, 28.203,25 il, ner ff B e 
910 Auguft 250,50— Naſſinade mit Faß 29,50. Gem. 


Melis I. mit Faß 


. Roggen loco 200— | 25,00. Ruhig. Noßzucker I. Product Tranſito f. a. B 

, guter inländ. 207 l. klammer inländ. 200 U EN Mär 5 . i 

ab Bahn, per „Aorit- Mai 209.50 209,16 200,28— e l f dr. er ai 75800 e 
un 


i 14,62 ¼ Gd., 18,67 ½ Br. Still. 


Schiffs-Liſte. 


(SD.), Jobben. 155 Güter. 


ril-M 
a ER e 20 5 0 — Uhlenhorft (S5, Arühfeldt, Oſſende, Holt. 


.— Mais loco 140—145. Al, 
A, m., per Juni - Juli 


Nichts in Sicht. 


150 — 195 J. Thorner Weichſel-Rapport. 


Berliner Sondsbörfe vom 10. März. 


nete bei wenig veränderten Courſen in ziemlich feſter 8 wie auch die von den 
1 . günſtiger lauteten. 
geſtaltete ſich aber weiterhin lebhafter und 

allgemein weitere Beſſerungen; auch der Börſenſchluß blieb feit, 
ute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen bei nn Handel; deutſche Reichs- 


Rumäniſche amort. Anl. 
do. 4% Re 
Türk. Admin.-Anleihe. 


Türk. conv. 1% Anl. Ca. D. 
Serbiſche Gold-Pfidbr. 


1 Anleihen feſter und Ein 
rufſtſche Anleihen und Italiener feſt; ruſſiſche Noten ſteigend und belebt. 
Auf internationalem 


ſich das Geſchäft im 
bei ſehr zurückhaltendem Ab 
aber ruhig. r K 

und 88 


Lotterie-Anleiben. 
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